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93. Si ung vom 2. Juni 
Präſideut v. Köll 
11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: v. Caprivi, Dr. Miquel, 


Graf v. Zedlitz und Kommiſſare. 
Bezügli 


um 


nuugskommiſſion die Ertheilung der Decharge. 

Abg. Dr. Arendt (frf.) ſtellt den Antrag, 
ſtatt des Wortes „Decharge“ das Wort „Ent⸗ 
laſtung“ zu ſetzen. 

Der Autrag wird abgelehnt, der Antrag der 
Kommiſſion dagegen angenommen. 

Das Haus tritt darauf in die zweite Be⸗ 
rathung der Nevelle zum Sperrgeſetz. 

Zu Artikel 1, welcher die Vertheilung der 
geſperrten Beträge an die Erzdiözeſen beſtimmt, 
erklärt Reichskanzler Miniſterpräſident v. Ca⸗ 
privi: Die Staatsregierung hält auch jetzt 
den von ihr vorgelegten Entwurf für beſſer als 
den Entwurf, den die Kommiſſion gegenwärtig 
vorſchlägt. Aber um dem 8 9 des Geſetzes vom 
2. April 1875 gerecht zu werden und um das 
Ziel zu erreichen, den Frieden herzuſtellen und zu 
fördern, iſt die Staatsregierung bereit, den Ge⸗ 
ſetzentwurf, wie er aus der Kommiſſion gekom⸗ 
men iſt, anzunehmen, wenn er im Hauſe An⸗ 
nahme findet. (Beifall.) 

„Abg. v. Heereman (Ztr.): Meine poli⸗ 
tiſchen Freunde halten ebenfalls die Vorlage der 
Regierung für annehmbarer, als die Vorſchläge 
der Kommiſſion. Aus dem Ergebniß der ſtatt⸗ 
gehabten Verhandlungen haben wir aber die Ueber⸗ 
ken gewonnen, daß Anträge auf Wieder⸗ 

rſtellung der Regierungs⸗Vorlage eine Ma⸗ 
jorität im Hauſe nicht finden werden. Un⸗ 
ter Berückſichtigung dieſer Sachlage werden 
wir uns enthalten, nach dieſer Richtung hin 
Anträge zu ſtellen. Wir werden nur zwei Au⸗ 
träge weſeutlich formaler Natur ſtellen, 
welche, wie ich hoffe, bei der Majorität Be⸗ 
denken nicht finden werden. Unſere prin⸗ 
ipielle Auffaſſung haben wir ſchon im vorigen 
ahre zum Ausdruck gebracht und werden deshalb 
heute auf dieſe Punkte nicht zurückkom⸗ 
men. Unter Berückſichtigung dieſer Verhältniſſe 
und um der Staatsregierung auf dem Wege des 
Friedeus entgegenzukommen, werden wir heute 
unſere Wünſche und Bedenken zurückdrängen und 
für die Vorlage in der gegenwärtigen Faſſung 
ſtimmen. (Beifall.) 

Abg. Dr. v. Jazozewki (Pole) ſchließt 
ſich dieſer Erklärung = i 

j Abe, v. Eynern (utl.): Wir waren im 
vorigen Jahre bereit, dem Zeutrum die damalige 
Vorlage zuzugeſtehen, um den Frieden herzuſtellen. 
Durch ſeine Haltung hat das Zentrum das Zu⸗ 
ſtandekommen des Geſetzes verhindert. er 
gegenwärtigen Vorlage haben wir von vorn 
herein ablehnend gegeniiber geſtanden. Wir 
wollen den Frieden ebenfalls, erkennen aber in 
der Vorlage ein Zurückweichen der Regierung 
(Widerſpruch) und erblicken in den Beſtimmun⸗ 

en deſſelben eine — für den Wider⸗ 
land gegen die Staatsgeſetze (Oho! im Zentrum), 
eine erneute Verſchärfung der Kampfmittel. 
(Widerſpruch.) Dazu kommt, daß man von 
dieſer Vorlage den Frieden nicht erwartet oder 
doch nur einen Frieden, bei dem ein Theil 
Triumph, der andere Theil eine Niederlage er⸗ 
leidet. Das würde nur der Begiun eines 
neuen Kampfes ſein. Da wir aber einen ſolchen 
vermeiden wollen, können wir der Vorlage nicht 
zuſlinn neu. Ich erkläre dies namens meiner 
politiſchen Freunde und bemerke gleichzeitig, daß 
wir uns au einer eveutuellen Diskuſſion nicht 
weiter betheiligen werden. (Jroniſcher Beifall 
im Zentrum.) 

Abg. Rickert hi): Die Ausführungen 
des Vorreduers find in der That nicht geeignet, 
die Vorlage in das vechie Licht zu ſtellen. Ich 
weiß, daß leider ein Theil der evangeliſchen Be: 

öllerung dieſe Vorlage nicht wüuſcht, ich bin 
aber der Meinung, daß diejenigen, die auf dieſem 
Standpunkte ſtehen, von ganz falſchen Geſichts⸗ 
pualten geleitet werden. Die Verlage ſteyt 
nicht im Zuſammenhange mit der großen Kirchen⸗ 
politik des Staats, die Vorlage iſt vielmehr 
aue, nothwendige Kouſequenz des Geſetzes von 
1878. welches dieſe Löſung in Ausſicht genom⸗ 
me. bat. Klammern Sie doch fo große 
konſanenzen nicht an jo kleine Sachen. Wir ſtehen 
ena jo, wie die Regierung. Gefreut haben 
wir uns über die Erklärung des Herrn v. Heere⸗ 
man. Die Vorlage entſpricht der Billigkeit und 
den friedlichen Abſichten, welche in Zukunft unſere 
Politik beherrſchen ſollen. Wir werden daher da⸗ 
für ſtimmen. (Lebhafter Beifall.) 

„Abg. v. Zedlitz (fi) wird mit dem 
rößten Theile ſeiner Freunde gegen die Vorlage 
immen und zwar weſentlich aus den vom Abg. 
v. Eynern entwickelten Gründen. 

Abg. v. Kardorff (hi) erklärt ſich 
namens der Minorität ſeiner Fraktion für die 
Vorlage. Es müſſe in der Sache doch endlich 
aufgeräumt werden. Da das Zentrum dem Ge⸗ 
1 zuſtimmen will, ſo iſt dies ein Grund mit 

ür uns zu Gunſten der Vorlage. Die Befürch⸗ 
tung, das Geld könne zu propagandiſtiſchen 
Zwecken verwendet werden, iſt nicht begründet, 
wohl aber ſind wir der Anſicht, daß das Geſetz 
geeignet ift, den Frieden zu fördern, denn das 
berrgeldergeſetz iſt auch bei den, dem Zentrum 
ſernſtehenden Katholiken ſteis ein wunder Punkt 
geweſen. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.): 
Auch a werden ber Vorlage rim, Wir 
8 der Anſicht, daß daſſelbe eine angemeſſene 
zöſung der Frage herbeiführt, ohne das Gefühl 
der proteſtautiſchen Bevölkerung zu verletzen. Die 
Gelder müſſen in irgend einer Form den Katho⸗ 
liken zu Gute kommen und durch die von der 
Kommiſſion vorgeſchlagene Verwendung der Gel⸗ 
der ſchwindet die Befürchtung, daß dieſelben zu 
propagandiſtiſchen Zwecken verwendet werden 
können. Die Sache noch weiter auf die lange 
Bank zu ſchieben, empfiehlt ſich nicht. Die 
Herren vom Zentrum haben ſich auf einen durch⸗ 
aus gemäßigten Boden geſtellt; wir haben die 
Ueberzeugung, daß die Vorlage dem Frieden nützt 
und die konſervative Partei wird deshalb in 
ihrer überwiegenden Mehrheit dafür ſtimmen. 
(Beifall.) 


er eröffnet die Sitzung Eiſenbahngeſetzes. 


ch der Rechnungen der Oberrech⸗ merskeil⸗Wemmesweiler noch immer nicht in Ans 
nungskammer pro 1889—90 beantragt die Rech⸗ griff genommen iſt. 


r 
— 


vierteljährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht 


koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


antragten weſentlichen formalen Aenderung, mit zu laſſen, ſich anders einzurichten. 

welcher Finanzminiſter Dr. Miquel ſich ein⸗ Abg. Dr. Arendt (freikonſ.) iſt der Ans 

verſtanden erklärt. ſicht, daß dieſer letzte Antrag zu weit gehe. Man 
Es folgt die dritte Leſung des Sekundär⸗ könne die Beſtimmung darüber ruhig der Re⸗ 


In der General⸗Diskuſſion beſchwert ſich dele es ſich hier durchaus nicht, denn der Handel 
Abg. Lehmann (3Ztr.) darüber, daß die mit Lotterielooſen werde meiſt nur als Neben⸗ 
bereits vor 4 Jahren bewilligte Linie Ham⸗ 7 betrieben. Mißſtände im Lotterieweſen 
eien vorhanden und der Antrag Korſch ſei ge⸗ 

eignet, denſelben entgegen zu treten. 

. Rath Mücke erwidert, daß noch Er⸗ Geh. Juſtizrath Lucas erklärt, daß die 
wägungen ſchweben; die Linie würde wohl Reichsgewerbeorduung der Landesgeſetzgebung nicht 
nach den Wünſchen des Vorredners ausgeführt entgegenſtehe, weil erſtere nach § 6 anf den Ver⸗ 
werden. trieb von Lotterielooſen nur in fo weit Anwen⸗ 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum (kouſ.) dung finde, als fie ausdrückliche Beſtimmungen 
hebt die Vorzüge der Staatsbahnverwaltung her⸗ darüber enthalte. Solche Beſtimmungen ent⸗ 
vor und widmet dem Miniſter v. Maybach halte ſie aber nur in Betreff des Lotteriebetriebes 
warme Worte der Anerkennung. Die günſtigen im Umherziehen. Der ſtehende Ge- 
Reſultate der Eiſenbahn Verwaltung ſeien nur werbebetrieb, um den es ſich hier handele, ſei 
möglich geweſen durch die Arbeitskraft des Mi⸗ alſo von der Reichsgeſetzgebung nicht berührt. 
niſters und durch ſeinen Einfluß auf die Thätig⸗ ah Richter (freif.): Die Staatsregie⸗ 
keit feiner Beamten. (Lebhafter Beifall.) Der rung ſelbſt habe früher gerade die eutgeneugefebte 
Herr Miniſter ſei ſtets ein Staatsmann, nie; Anſicht vertreten. Hier ſolle das Konzeſſions⸗ 
mals ein Büreaukrat geweſen und namens feiner) weſen immer weiter ausgedehnt werden gegen⸗ 
politiſchen Freunde erkläre er, daß dieſelben dem über der Thatſache, daß bei Vergebung der 
Miniſter danken für das, was er dem Lande ges Lotterie⸗Kollekten jetzt weniger fachliche Gründe 
leiſtet habe (Beifall), und es ſich zur Ehre an⸗ entſcheiden, als vielmehr gewiſſe Verdienſte im 
rechnen, mit demſelben au dem großen Werke ges parteipolitiſchen Jutereſſe, und daß bei dieſer 


Stettiner Zeitung. 


vom Abg. Dr. Porſch (Ztr.) zu Artikel 2 be⸗ den davon betroffenen Händlern genügende fan Reduer hervorgehoben, daß dieſe Zu⸗ 


arbeitet zu haben. (Beifall.) 


Vergebung auch die Gunſt eine weſentliche Rolle 


Eiſeubahnminiſter v. Maybach: Die Worte ſpiele. Dieſe Mißſtände wolle man jetzt noch 
des Herrn Vorredners haben mich tief ergriſſen. weiter ausdehnen. Die von den Antragſtellern 
Es hat mich während meiner Amtsführung un⸗ gerügten Mißſtände ſtänden in gar keiner Ver⸗ 
ausgeſetzt das Vertrauen des Hauſes begleitet. bindung mit dem Antrage und dieſer Antrag 


Nur mit dieſem Vertrauen und dem guten] werde dieſelben nicht beſeitigen. 


Wolle man 


Willen aller der Perfonen, die mit mir zuſam⸗ wirklich Abhülſe, fo möge man doch die Lotterie 


men gearbeitet haben, war es mir möglich, zu 
leiſten, was geleiſtet iſt. Deſſen bin ich mir 
allerdings bewußt, daß ich das Gute immer er⸗ 
ſtrebt, immer das allgemeine Intereſſe über das 
Einzelintereſſe geſtellt habe. Wenn ich dabei 
nach einzelnen Richtungen hin verletzen mußte, 
ſo habe ich das ſtets bedauert. Es wird mir 
nicht leicht, aus meinem Amte zu ſcheiden, aber 
wenn etwas mich in den Ruheſtaud, in den ich 
meiner Geſundheit wegen treten muß, begleitet, 
fo iſt es das Bewußtſein, daß ich ſtets im Eins 
vernehmen mit der Majorität dieſes Hauſes mich 
befunden habe und ein gutes Gewiſſen mit⸗ 
nehme, Niemand abſichtlich verletzt zu haben. 
(Beifall.) Ich kann alſo nur bitten, daß Sie 
das Vertrauen, welches Sie mir geſchenkt 
haben, auch für die Zukunft der Staats 
regierung und Demjenigen, der an meine Stelle 
tritt, erhalten mögen. Seit der Zeit meiner 
Amtsführung ſind mir bewilligt worden 1 Mil⸗ 
liarde und 30 Millionen Mark. Davon find die 
zur Abſchreibung gelangten Ueberſchüſſe mit 834 
illionen und zur Amortiſation 965 Millionen 
verwendet, mit dem Ueberſchuß von 89 Millieuen 
find 7000 Kilometer Eiſenbahnen, 194 neue 
Linien, 55 große Bahnhöfe gebaut und 2000 
Kilometer Doppelgeleiſe gelegt. Sind die Re⸗ 
ſultate nicht beſſere geworden, ſo lag es nicht an 
meinem Verhalten. Möge mein Nachfolger wer⸗ 
den, wer es ſei, mit beſſerem Willen und red⸗ 
Streben wird ſich Niemand finden. 
. Beifall.) 


ie Abgg. o. Hueane (Ztr.), v. Eynecn 
(uatl.) und Dr. Ritter (freikonſ.) ſchließen 
ſich den Daukeswerten des Abg. Grafen Lim⸗ 
urg an. 

Nach geſchloſſener General-Diskuffion wird 
die Vorlage nach unerheblichen Diekuſſionen im 
Einzelnen und demnächſt im Ganzen ange⸗ 
nommen. 

Der letzte Gegenſtaud der Tagesordnung iſt 
die zweite Berathung des von den Abgg. Korf 
u. Gen. begutragten Geſetzentwurfs betr. das 
2 — des Privathandels mit Staatslotterie- 
voſen. 


Die Kommiſſion hat bekauutlich die Ableh⸗ 
nung des Geſetzentwurfs und die Annahme einer 
Reſolution beantragt, durch welche die Staats⸗ 


S. 


Lotterielooſe der Klaſſenlotterie möglichſt noch 
für das laufende Etatsjahr dem Bedarf ent⸗ 
ſprechend zu erhöhen; 2) den Betrieb der Looſe 
der königlichen Klaſſeulotterie mit thunlichſter 
Sparſaakeit unter Abänderung des beſtehenden 
Syſtems der Lotterieeinnehmer zeitgemäß anzu⸗ 
ordnen; 3) Ihre Bemühungen für den Erlaß 
eines Reichsgeſetzes eintreten zu laſſen, durch 
welches eine einheitliche Regelung des Staats⸗ 
und Privatlotterieweſens im Reich und innerhalb 
der Einzelſtaaten angebahnt wird. 

Dagegen haben die Abgg. Dr. Korſch und 
Dr. Arendt ihren urſprüunglichen Geſetzentwurf 
wieder aufgenommen, welcher bezweckt, den ge⸗ 
werbsmäßigen, nicht autoriſirten Privathandel 
mit prenſiſchen Lotterielooſen mit einer Geldſtrafe 
von 100 bis 1500 Mark zu belegen. 

Nachdem Abg. Korſch (konſ.) ſeinen An⸗ 
trag kurz begründet durch Hinweis auf die Aus⸗ 
dehnung, welche der Handel mit Lotterielooſen lu 
neueſter Zeit genommen, erklärt 


ſelbſt aufheben. Wenn hier von der Reklame 
der Privathäudler für die Lotterie geſprochen 
worden ſei, jo verweiſe er darauf, daß der fünig- 
liche Adler der Loiterie⸗Kollekteure auf deren 
Schilder die größte Reklame ſei. Stelle man 
den Zwiſchenhandel unter Strafe, ſo werde der⸗ 
ſelbe geheim betrieben werden. In der Medizin 
nenne man Diejenigen, die auf Symptome hin⸗ 
aus kuriren, Pfuſcher, eine ſolche Pfuſcharbeit 
würde es ſein, wenn der Autrag angenommen 
würde. (Beifall links.) 

Geh. Rath Mareinows tt erwidert dem 
Vorredner, daß die früher im Finanzminiſterium 
in Bezug auf die Kompetenz der Landesgeſetz⸗ 
gebung beſtandene entgegengeſetzte Anſicht nach 
wiederholter eingehender Erörterung aufgegeben 
worden ſei. 

Abg. Tremer⸗Teliow (wildlib.) tritt 
dem Aukrage Korſch bei. Der gegenwärtige 
Zwiſcheuhandel ſei ein bemakeller, weil die Zwi⸗ 
ſchenhandler ſich die Leoſe auf auſtändige Weiſe 
nicht verſchaffen können, weil die angeſtellten 
Kollekteure ſie zurückveiſen. Mache man mit 
dem Antrage Korſch nur einwal den Verſuch, 
und wenn derſelbe mißliuge, ſo gehe man 
weiter. 

Finanzminiſter Dr. Miquel: Die Be 
denken, die gegen den Antrag Korſch vorgebracht 
werden, ſeien zweierlei: einmal werde behauptet, 
es fer kein Bedürfniß für den Antrag vorhanden 
und ferner, der Antrag werde dem Zwecke nicht 
entſprechen. Was das Bedürfniß aulange, fo 
habe die Lotterir⸗Verwaltung ſeit Jahren den 
Wunſch ausgeſprochen, daß dem Zwiſchenhaudel 
mit Looſeu auf geſetzlichem Wege eutgegen ger 
treten werden möge. Die Uebelftäude des Zwi⸗ 
ſchenhandels ſeien in dem heimlichen Aufkaufen 
der Looſe durch die Händler zu finden, wodurch 
künſtlich ein Loosmangel geſchaffen und der Preis 
der Looſe künſtlich in die Höhe getrieben werde. 
Nach der Aunahme des Antrages Korſch werde 
die Lotterieverwaltung erſt in die Lage kommen, 
zu überſezen, in welcher Weiſe dem weiteren Be⸗ 
dürfniſſe zu entſprechen fein werde. Die Be⸗ 
denken gegen den Antrag ſeien alſo nicht entſchei⸗ 
dend. Vom rechtlichen Standpunkte ſei dem⸗ 
felben nicht entgegen zu kreten und ſtelle er die 
Beſchlußfaſſung darüber dem Haufe auheim. 
Die Eutſchli ßung der Regierung darüber müſſe 
er vorbehalten. 

Nach geſchloſſener Diskuſſion wird der An⸗ 
trag Korſch⸗Dr. Arendt mit einer vom Abgeord⸗ 
neten von Strombeck (Zentr.) beantragteu 
präziſirenden Einſchaltung angenommen 

Hierauf vertagt ſich das Hans. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. 

Tagesordnung: Berathuug der von der Kom⸗ 
miſſion beantragten Reſolutionen und kleinere 
Vorlagen. 

Schluß 4 Uhr. 
Fr ——— ua 


Deutſchland. 

Berlin, 2. Juni. Der „Reichs⸗ und 
Staats⸗Anzeiger“ veröfſentlicht im nichtamtlichen 
Theil folgenden Bericht: 

Der Kolonialrath trat geſtern Vormittag 10 
Uhr im Reichstagsgebäude zu einer erſten Sitzung 
zuſammen und wurde von dem Dirigenten 
der Kolonial ⸗Abtyeilung des auswärtigen 
Amts, Geheimen Legationsrath Dr. Kayſer mit 


Abg. Czwalina (dfreif.), daß die Frage einer kurzen Anſprache eröffnet. Nach Berathung 


weder ſo tragiſch, noch ſo bedeutend ſei, wie der und Feſtſtellung der Geſchäftsordnung trat der 
Vorreduer fie darſtelle. Es handele ſich hier um Kolomalrath in die Berathung der erſten igm 
eine ganz einfache wirthſchaftliche Frage. Er ſei vorgelegten Frage, betreffend die Förderung der 


entſchiedener Gegner ſowohl des Antrages Korſch, 


Baumwollenkultur in den deutſchen Schutzge⸗ 


wald 


laſſung nur nach Maßgabe der von der Schutz⸗ 
gewalt feſtzuſtellenden Bedingungen erfolgen dürfe. 
Zur näheren Berathung der hierfür maßgebenden 
Grundſätze ſowie zur Beautwortung der beſon⸗ 


gierung überlaſſen. Um eine Exiſtenzfrage han⸗ deren, dem Kolonialrath wegen Südweſt⸗Afrika 


vorgelegten Fragen wurde ebenfalls ein Aus⸗ 
ſchuß von fünf Milgliedern ernannt. Des Wei⸗ 
teren erläuterte der Vorſitzende die Geſichts⸗ 
punkte, welche bei Ertheilung einer Eiſenbahn⸗ 
konzeſſion für die Linie Tanga —Korowe in Be: 
tracht kämen, indem er hinzufügte, daß der Ent⸗ 
wurf des zwiſchen der kaiſerlichen Regierung und 
der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft wegen des 
Eiſenbahnbaues von Tanga nach Korowe abzu⸗ 
ſchließenden Vertrages den Mitgliedern zugehen 
wird. Auch dieſer Gegenſtand der Tagesordnung 
wurde einem Ausſchuß zur Vorberathung zuge⸗ 
wieſen. Schließlich gab der Vorſitzende der Ver⸗ 
ſammlung von den der Budgetkommiſſion des 
Reichstages vorgelegten Plänen der in Kamerun 
vorzunehmenden Anlagen Kenntniß. Die Mit⸗ 
glieder des Kolonialraths erklärten ſich mit den 
beabſichtigten Wege, Stations⸗ und Hafenbauten 
einverſtanden. Die Sitzung wurde um 4 Uhr 
geſchloſſen. Heute werden nur die Auoſchilſſe 
tagen und die nächſte Plenarverſammlung wird 
morgen (3. Juni) ſtattfinden. Voraus⸗ 
n wird ſich alsdann der Kolonialrath ver⸗ 
agen. 

Nachdem der Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen, Freiherr Marſchall von Bieberſtein, 
noch im Laufe des geſtrigen Tages eine längere 
Unterredung mit dem hieſigen türkiſchen Bot⸗ 
ſchafter gehabt hatte, iſt heute aus Konſtantinopel 
die telegraphiſche Meldung eingetroffen, daß die 
Pforte die ſofortige Zahlung des von den Räu⸗ 
bern geforderten Löſegeldes von 200,000 Franks 
verfügt hat und Herr Ifrael in Begleitung des 
Bolſchafts⸗Dragomans von Eckardt und eines 
Beamten der ottomaniſchen Bank bereits nach 
dem von den Räubern bezeichnet Orte unterwegs 
iſt, um durch Uebergabe des Löſegeldes die Ge⸗ 
fangenen zu befreien. — Aus Sofia wird ge- 
meldet, daß die Eiſenbahnverbindung mit Kon⸗ 
ſtantinopel wieder hergeſtellt iſt. — Die hieſigen 
Angehörigen des Herrn Moritz Ifrael haben ge- 
ſtern Abend nur ein kurzes Telegramm aus 
Konſtantinopel erhalten, in welchem Herr Ifrael 
in wenigen Worten mittheilt, daß er vollſtändig 
geſund ſei und bei der deutſchen Botſchaft zu 
thun habe, um feine in Gefangenſchaft gehaltenen 
Reiſegefährten frei zu bekommen. Weitere 
direkte Nachricht war bis heute Mittag im 
Iſrael'ſchen Hauſe nicht eingetroffen. Dagegen 
hat heute das Staugen'ſche Bureau von dem 
Führer der Reiſegeſellſchaft, Herrn Gerlach, die 
erſte telegraphiſche Nachricht erhalten. Herr 
Gerlach theilt mit, daß für Geſundheit und 
Leben der Gefangenen keine Gefahr beſtehe, man 
habe ihnen „nur die Uhren und das baare Geld“ 
abgenommen. Herr Gerlach will — ob allein 
oder zuſammen mit der Reiſegeſellſchaft, iſt nicht 
erſichllich — am nächſten Donnerſtag hier in 
Berlin eintreffen. 

Kiel, 2. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer 
geht ſoeben auf dem „Meteor“ in See. Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin fährt ſoeben zur Beſichti⸗ 
gung der Kanalaulagen mit der Prinzeſſin Hein⸗ 
rich in einer Equipage nach Levensau ab. 

Die Beiſetzung der Herzogin Wilhelmine 
von Glücksburg findet am 3. d. M., Mittags 
1½ Uhr, vom Schloß aus in der fürſtlichen 
Familieugruft auf dem Glücksburger Fried⸗ 
hofe ſtatt. 

Kiel, 2. Junl. Se. Majeſtät der Kaiſer 
kebrte mit dem „Meieor“ ſoeben zurück und be⸗ 
gab ſich ſofort an Bord des „Baden“ zum Früh⸗ 
tie beim Chef der Marineflotte, Vizeadmiral 
Deuhard. Die inzwiſchen von Levensau zurück⸗ 
gekehrte Kaiſerin fuhr mit Ihrer königlichen: Ho⸗ 
heit der Prinzeſſin Heinrich ebenfalls daßin. 
Abends 6 Uhr iſt Diner im Schloß. 

Die Beſatzung des „Greif“ wurde heute 

reduzirt. 
Wiesbaden, 2. Juni. Seine königliche 
Hoheit der Kranpriuz von Friechenlaund weilt 
mit ſeiner Gemahlin der Frau Krouprinzeſſin 
ſeil Sonnavend Abend bei Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin Friedrich in Bad Homburg. Von dort 
u er am Sonntag hierher, nicht von Darm⸗ 
adt. 

Wiesbaden, 2. Jum. Der König von 
Dänemark und Prinz Johaun fuhren um 101], 
Uhr nach Bad Homburg zum Beſache der Kai⸗ 
ſerin Friedrich und des griechiſchen Kronprinzen 
paares. 

Mannheim, 2. Juni. Die Getreidear⸗ 
beiter von Mannheim und Ludwigshafen haben 
die Arbeit niedergelegt, weil mehrere bei dem vor 
einigen Wochen wegen Lohndifferenzen ſtattge⸗ 
Gabten Streik betheiligte Wortführer von den 
Oberarbeitern entlaſſen wurden. 

Stuitgart, 2. Juni. Wie der „Staatsan⸗ 
eiger für Würtemberg“ meldet, iſt in dem Be⸗ 
inden des Königs eine Beſſerung eingetreten. 
Das Fieber hat heute Morgen aufgehört, dagegen 
dauert die Uuterleibsſtörung fort. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 2. Juni. Sämmtliche Blätter brin⸗ 
gen Leitartikel über die Erklärung Caprivis, die 
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ehrt worden. In Italien ſpielt, wie bekannt, der 
Regionalismus noch immer eine bedeutſame 
Rolle. Wie in der Depntirtenkammer lands⸗ 
mannſchaftliche Parteigruppen vorhanden find, fo 
daß man von der piemonteſiſchen, der toskaniſchen 
Gruppe die Rede iſt, äußert fih * Regiona⸗ 
lismus auch in anderen Beziehun, deſſen 
bedenkliche Wirkungen zu bekämèp , 
die Soldaten der nördlichen Diſteitte 


— 


Süden geſendet und umgekehrt bie S A Neg. 


und Neapolitaner nach den nördlichen Provinzen 
verſetzt. So ſoll allmälig ein Ausgleich der re⸗ 
gionalen Gegenſätze 1 werden. Das Ge⸗ 
fühl der Zuſammengehörigkeit der Landsleute in den 
verſchiedenen Provinzen trägt anderſeits dazu bei, 
Parteiunterſchiede auszugleichen. So iſt ein Verein 
der Sizilianer begründet worden, dem auf bie 
ſem Boden der Landsmannſchaft in voller Ein. 
tracht der frühere Konſeilpräſident Crispi und 
deſſen Nachfolger Rudini angehören. Noch be⸗ 
merkenswerther iſt, daß der Präfekt der valikaui⸗ 
ſchen Bibliothek, Monſignore Carini, ſich gleich⸗ 
falls der associazione dei Siciliani angeſchloſſen 
hat. Ju dieſem Jahre hat nun die Generalver⸗ 
ſammlung des Vereins der Sizilianer ſtattgefun⸗ 
den, bei der auf den Vorſchlag des ſiziliani⸗ 
ſchen Romandichters Luigi Capuana Crispi durch 
Akklamation zum Vorſitzenden gewählt wurde. 
Auf das Telegramm, in welchem ihm dieſe Wahl 
mitgetheilt wurde, ſandte Crispi von Neapel aus 
ein Dank⸗Telegramm, in dem es heißt: „In 
Eintracht werden wir für das Wohlergehen der 
Mitglieder arbeiten, ohne das Ziel zu vergeſſen, 
das wir alle im Auge haben: die Größe des Va⸗ 
terlandes.“ Zu Vizepräſidenten wurden der Se⸗ 
nator Marcheſe Gravina und die Abgeordneten 
Finocchiaro Aguile und Napoleon Colajanni ges 
wählt Am bezeichnen oſten iſt jedoch, daß der 
oben erwähnte Präfekt der varikauiſchen Biblio⸗ 
thek Monſignore Cariani die Wahl zum Couſi 
liere deſſelben Vereins annahm, der ſch bie Auf⸗ 
gabe ſtellt, die „Größe des Vaterlandes“ berbei⸗ 
zuführen. Zum Schriftführer der Associazionc 
dei Sieiliani iſt der auch in Berlin bekannte Re 
dakteur des „Capitan Fracaſſa“, Benedetto Ci⸗ 
venacci, gewählt worden. 


Großßbricaunien und Irland. 

London, 2. Juni. Die „Hohenzollern“ mit 
Kaiſer Wilhelm an Bord wird am 4. Juli, 
Nachmittags, in Port Victoria eintreffen, worauf 
der Kaiſer unmittelbac nach Windſor abreiſt. 
Am 8. Juli, Mittags, erfolgt die Aukunft des 
Kaiſers hier im Palaſt der Königin. 


MHufland, 


Ueber die Entdeckung von Dynamii 
auf der franzöſiſchen Ausſtellung 
und einen neuen Anſchlag gegen das Leben des 
Zaren hat der allerdings keineswegs ſehr zuver⸗ 
läſſige „Standard“ aus Moskau das folgende, 
Mittwoch den 27. d. M. datirte und anfäuglich 
zurückgehatteue Telegramm feines Korreſpondente 
empfangen: 2 

„Die von Tag zu Tag erfolgte Verſchiebung 
der Reife des Zaren nach Moskau wurde in 
hieſigen amtlichen Kreiſen durch einen Hinweis 
auf die Unpäßlichkeit der Koiferin begründet. 
Wenn man jedoch den in Umlauf befindlichen 
Gerüchten Glauben ſchenken darf, ſo hat eine 
weit eruſtere Urſache, nämlich die in letzter Be 
entfaltete außerordentliche Thätigkeit der Nihiliſten, 
die Verzögerung des kaiſerlichen Beſuches zur 
Folge gehabt. Am letzten Sonntag, alſo nur 3 
Tage vor dem angeſetzten Beſuche des Zaren, 
ſind in der Zollabtheilung der franzöſiſchen Aus⸗ 
ſtellung 4 große Kiſten mit Dynamit entdeckt 
worden. Da alle für die Ausſtellung beſtimmten 
Sendungen in Folge einer Verfügung der 
ruſſiſchen Regierung erſt in einem Gebäude 
innerhalb der Ausſtellung geöffnet werden, fo 
war es möglich geweſen, die fraglichen 4 Kiſten, 
welche angeblich Maſchinen enthielten, bis unter 
das Dach der Ausſtellung zu ſchmuggeln. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß der Plan beſtand, 
den Kaiſer bei ſeinem Beſuch auf der Aus⸗ 
ſtellung zu ermorden. Sofort nach der Ent⸗ 
deckung wurde die Nachbarſchaft des für den 
Zaren errichteten Pavillons nach etwaigen in 


ihr vergrabenen Minen unterſucht. Um die 
Franzoſen nicht zu verletzen, hat mau die abſolut 
unglaubwürdige Theorie aufgeſtellt, daß die 


Kiſten mit dem * ſich ſchon ſeit der 
letzten, im Jayre 1882 abgehaltenen Ausſtellung 
auf ihrem jetzigen Platz befunden haben. Es 
kurſiren noch weitere Gerüchte, welche erwähnens⸗ 
werth ſind, wenngleich es unmöglich iſt, ihre 
Mehrheit zu verbürgen. Es heißt, daß die 
Reſidenz des Generalgouverneurs, in der ſeit der 
Abreiſe des Fürſten Dolgorukow ausgedehnte 
Reparaluren vorgenommen ſind, den Ausgangs⸗ 
punkt einer Mine bildet, welche unter dem von 
dem Zaren muthmaßlich eingeſchlagenen Wege 
zur Ausſtellung gelegt iſt. Wer ſich des vor 
einem Jahre im Winterpalaſt in St. Petersburg 
verſuchlen Attentats erinnert, wird nicht umhin 
können, die frappante Aehnlichkeit der begleitenden 
Umſtände und die Glaubwürdigkeit des Gerüchts 
zugeben zu müſſen. Wie ich ferner höre, iſt in 
der Nachbarſchaft von Twer eine Mine unter 
der dortigen Eiſenbahnlinie entdeckt worden. Es 
iſt offenes Geheimniß, daß die jetzt zur An 


N 
Be | 
a 
| 
4 


wie der Kommiſſionsvorſchläge. Es werde ge⸗ bieten, ein. Der Referent der Kolonial⸗Abthei⸗ 
ſagt, die Staatslotterie beruhe auf ethiſchen Ge⸗ lung, Konſul Raffauf, führte zunächſt die wich⸗ 
ſetzen; durch die Errichtung der Staatslotterie tigſten Daten über die Produktjon und die Han⸗ 
werde die Gewinnſucht eingeſchränkt, weil nur delsverhältuiſſe der Baumwolle auf dem Welt⸗ 
zu gewiſſen Perioden die Looſe verkauft würden. markte an und ſetzte die Geſichtspunkte ausein⸗ 
Das erkenne er an, aber er möchte wiſſen, wie ander, weiche für die kaiſerliche Regierung bei 
das ethiſche Prinzip geändert werde, wenn Händ⸗ Stellung der Frage maßgebend geweſen find, 
ler die 7 verkaufen; er wiſſe auch nicht, wie Aus den ſich hieran ſchließenden Erörterungen 
der Verkauf der Looſe aus erſter in zweite Hand der Mitglieder des Kolouialraths ergab ſich, daß 
ſittlich, aus zweiter in dritte Hand dagegen eine Gewinn verſprechende Kultur der Baum⸗ 
unſittlich fein ſolle. Er halte den Antrag Korſch wolle in den deutſchen Schutzgebicten, mit Aus⸗ 
für ſchädlich und empfehle ſowohl die Ablehnung nahme von Südweſt⸗Afrika, über welches in die⸗ 
deſſelben, wie auch der Kommiſſionsvorſchläge, ſer Beziehung Mittheilungen nicht vorlagen, 
für welche abſolut kein Bedürfniß vorliege. zweifellos erwartet werden kann. Da jedoch dar⸗ 

Abg. Schmidt ⸗ Marburg (Zentr.) kann über, ob eine Förderung der Baumwollenkultur 
ſich weder für noch gegen das Lotterieweſen be⸗ vorzugsweiſe und mehr als die Förderung ande⸗ 
geiſtern. Es handele ſich dabei ſeiner Anſicht rer tropiſcher Kulturen anzuſtreben ſei, und fer⸗ 
nach gar nicht um eine ethiſche, ſondern lediglich ner über die Mittel und Wege einer ſolchen 
um eine finanzielle Frage. Er erkläre ſich gegen Förderung Meinungeverſchiedenheiren beſtanden, 
den Antrag Korſch, weil er einmal der Anſicht wurde die vorbereitende Berachung dieſer Fragen 
ſei, daß die Frage ſelbſt zur Kompetenz des einem Ausſchuſſe von fünf Mitgliedern über⸗ 
Reiches und nicht der Einzelſtaaten gehöre und tragen. Nach einer kurzen Pauſe ging der Ko⸗ 
daß ferner die Beſtimmungen des Strafgeſetzes lonialrath zur Beratbung der Grundſätze über, 
völlig ausreichend ſeien, um den gerügten Miß⸗ welche bei Zulaſſung ausländiſcher Geſellſchaften 
ſtänden entgegen zu treten. Nehme das Haus zum Gewerbebetrieb in deutſchen Schutzgebieten 
aber an, daß die Landesgeſetzgebung kompetent und insbeſondere in Sädioeſt⸗Afrika ne — 


aufgefordert wird: 1) die Zahl der 


„Die Diskuffion wird hierauf geſchloſſen und ſei, jo beantrage er einen Zuſatz zu dem Autrage ſein ſollen. Nach einer Darlegung des Referenten 
Artikel 1 nach den Kommiſſionsvorſchlägen ange⸗ Korſch, dahin gehend, daß das Geſetz erſt mit der Kolonial⸗Abtheilung, Wirklichen Legations. Der { e 8 a N { nen zu bewill 5 
nommen, ebenſo der Reſt des Geſetzes mit einer dem 1. Oktober 1893 in Kraft treten ſolle, um Raths Freiherrn von Nordenflocht, wurde ſeitens] Crispi iſt focben in eigenſhümlicher Weſſe ge- unterliegt keinem Zweifel. daß die lauge verhält 


meiſten in abſprechender Weiſe. — das „Frem⸗ wendung gelangenden Vorſichtsmaßregeln all, 
denblatt“ hebt hervor, daß Caprivi erklärte, er ſei früheren, elbſt die bei der Krönung, wei! 
jetzt noch nicht in der Lage, eine Ermäßigung zu übertreffen. Früher erhielt jede Reſpekt⸗ 
beantragen. Der Herabſetzung von Getreidezöllen perſon gemeinſchaftlich mit den Diſtriktsbeamten 
ſei ein ſandelspolitiſcher Tauſchwerth eigen, der von den Lokalbehörden die Erlaubniß, die 
nicht devalvirt werden ürfe, ſolle ein planmäßi⸗ auf dem Wege des Zaren liegenden Eiſenbahn⸗ 
ger Ban ber handelspolitiſchen Beziehungen har⸗ ſtationen betreten zu dürfen. Diesmal ſtehen 
moniſch ausgeführt werden. jedoch ſogar die Behörden ſelbſt unter der ſtreng 

Wien, 2. Juni. (W. T. B) Das Be- ſten Ueberwachung des Hauptquartiers. In 
finden des Erzherzogs Franz Ferdinand von jedem Diſtrikt der Moskauer Regierung mußte 
Oeſterreich⸗Eſte hat ſich weiter gebejieri. Der der betreffende Polizeichef dem Leiter der Gen⸗ 
Schlaf in der letzten Nacht war zwar durch darmerie ein vollſtändiges Verzeichniß ſämmt⸗ 
Huſten geſtört, aber fieberfrei. licher Perſonen einſenden, deren Amt oder Würde 

Wien, 2. Juni. (W. T. B.) Der Rai 


ihre Gegenwart auf der Bahnſtation bei der 
ſer Franz Joſef nahm heute Mittag am Weſt⸗ Durchfahrt des Zaren erheiſchen. Zum erſten 
bahnhof den von den öſterreichiſchen Bahnen Mal wird das Militär, das heißt ſtarle Pa⸗ 
gemeinſam beſchafften neuen Kalſerzug entgegen. tronillen auf jeder Station der Brücke und Schild⸗ 
Der Handelsminiſter und die Präſidenten der ein⸗ wachen längs der ganzen Linie aufgeboten, um 
zelnen Eiſenbahnen waren am Bahnhof anweſend. ſeſbſt die höchſten Lokalwürdenträger zu kontrol⸗ 
z liren. Eine lächerliche Vorſichtsmaßregel gelangte 
Schweiz. heute in Moskau zur Ausführung. Einige Be; 

Bern, 2. Juni. (W. T. B.) Holdener⸗ wovner hallen auf dem Wege des Zoren von der 
Schwyz, der geſiern zum Vizepräſidenten des Eiſenbahuſtation nach dem Kreml eine hübſche 
Nakionalrathes gewählt wurde, hat die Annahme Triumphpforte aufgeführt, mußten jedoch in Folge 
der Wahl abgelehnt. des Einſchreitens der Polizei den Verbindungs⸗ 
bogen entfernen, ſo daß jetzt nur die beiden me⸗ 

Italien. lancholiſch ausſehenden Säulen zurückgeblieben 

italieniſche Konſeilpräſident ſind, um den Zaren zu bewillkommnen. Ss 


Der frühere 
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Aßmäßig ruhig gebliebenen Nihiliſten einen 
Schlag Planer.” 
Petersburg, 2. Juni. [W. T. B.) Amt 


Muſter eines neuen Gewehrs und zwar einer 
ſogenannten „Packetbüchſe“ vertſeinerten Kalibers, 
ſowie das Hu er der dazu gehörigen Patrone 
dazu und die Klammer für die Patronenpackete 
genehmigt habe. Das Gewehr erhielt die Be⸗ 
neunung „Dreiliniege Büchſe Muſter 1891”, 

Die „Nowoje Wremja“ erklärt die Meivım- 
gen der „Mostowskija Wiedomoſti“ fiber eine 
neuerliche allgemeine Zahlung der Juden und 
zunehmende weiſung derſelben für unbe⸗ 
gründet. 


N Amerika. 

Newpork, 2. Juni. (W. T. B.) In den 
Boctcherwerkſtotieu von Palmer u. Co. in Wil⸗ 
liamsburgh brach um Mitternacht Feuer aus, 
welches hald auch die Dick u. Meyerſche Zucker⸗ 
fobrik, ſowie die Depors der Newyork⸗Zentral⸗ 

Wahn: und der Pennſylvauia⸗Eiſenbahn er⸗ 
gi, Mehrere Feuerwehrleute trugen leichte 
Berletzungen davon. Der Schaden wird auf 
eine Willion Dollacs geſchätzt. 
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Stettiner Nachrichten, 


die theuren Arbeiterwohnungen. 
Wir haben darauf hingewieſen, daß es Herrn 
nicht möglich ift, die Verantwortlichkeit 
für den im vorigen Jahre unter ſozialdemokra⸗ 
tiſcher Leitung begonnenen Bauarbeiter ⸗Streil 
und deſſen Folgen von ſich abzuſchütteln. Sehen 
wir nun zu, was das eine Jahr, in dem Herr 
Be hier die Leitung der ſozialdemokratiſchen 
rtei gehabt hat, den Arbeitern au ein- 
maligen und dauernden Mehraus⸗ 
dine 8 gebracht hat, ob Herr Herbert 
ne Verſprechungen hat in Erfüllung gehen 
laſſen können, und ob die Leitung des Herrn 
. — * ber fur le dera — Wet 
Ir. che die Arbeiter ie gebracht haben, wir 
17 lich werth find. ; 
f Wir fragen daher zunächſt: Wer hat von 
* dem en Streik einen Vortheil gehabt? Etwa 
IF die Bauarbeiter? Nein, denn die Arbeit mußte, 
1 3 nachdem der Streik viele Wochen lang verſchleppt 
wurde, zu ungünſtigeren Bedingungen als vor 
dem Streik wieder aufgenommen werden. Oder 
etwa die Bauunternehmer? Auch dieſe nicht! 
Denn ſie mußten ebenſo lange ſtill halten und 
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Bu bie Oder 3 ar * 
ni wurden en 
Streik theils unmittelbar als Fuhrleute, als 
Kahnlöſcher ꝛc., theils mittelbar durch das grö⸗ 
— Angebot freigewordener Kräfte auf anderen 
1 rbeitszweigen gleichfalls in Mitleidenſchaft ge ⸗ 
2 zogen. Ziehen wir daher die Summe, ſo er⸗ 
— daß ein Vortheil von dem ganzen 
für ſämmtliche Berufsklaſſen, wenigſtens 
für welche Herr zu kämpfen vorgiebt, 
überhaupt nicht dabei herausge⸗ 
kommen iſt. 5 
Ziehen wir nun aber auch das Verluſt⸗ 
J konto! Da iſt zunächſt die Minderein⸗ 
hs nahme an Löhnen für die Maurer, die 
BE Zimmerleute, die Tiſchler, die Maler, die Klemp⸗ 
. ner u. ſ. w., für die Fuhrleute, für die Kahn⸗ 
Mn löſcher, für alle anderen mit dem Bau in Be 
He rührung ſtehenden Berufszweige. Alle dieſe Min- 
Mr dereinnahme dürfte bei den vielen Tauſenden in 
Ne. Mitleidenfchaft gezogenen Arbeitern und der lan⸗ 


Dauer des Streiks wohl kaum weniger als diger 


! 200,000 bis 300,000 Mark betragen. Herr Her- 
J dert oder einer der ſonſt gut unterrichteten Her⸗ 
* ren hat vielleicht die Güte, die genaue Summe 


en. 
Da iſt ferner der verlorene Verdienſt 
# der Bauunternehmer! Doch rechnen 
2 wir dieſen nicht. Herr 1 
wand machen, es ihm ganz egal iſt, ob 


b pi er Keen 2 nicht, da ſie nicht 
f teiangehörigen ſin 
ä ſind aber drittens und zwar nicht als 


alige ſondern als eine dauernde Laſt 
die Mehrausgaben für Miekhen für die kleinen 
Quartiere, welche faſt ausſchließlich von den 
3 Arbeitern getragen werden, und welche, wie wir 
5 ſchon erwähnten, für ca. 3000 Quartiere: mit 
durchſchnittlich 3 Mark Zuſchlag für monatliche 
be pro Monat 900 
jährlich 108,000 Mark betragen. 

Darnach hat 


Herbert und der mit ihm zuſammenſtehenden 
ozialdemokratiſchen Parteileitu 

hre, das Herr Herbert jetzt die führende Stel⸗ 
lung inne hat, den 


nahmen und 108 
dauerndern 

gaben an Miethegekoſtet. 
3 Und dabei hat Herr Herbert verſprochen, 
7 den Arbeitern das Leben zu verbilligen (ö) 
f und die unter ihm ſtehende A dae raliſche 
Parteileitung verfolgt ohne Zweifel daſſelbe Ziel. 
Wie ſind dieſe Verſprechungen nun in Erfüllung 
egangen? Die durch das Ungeſchick des Herrn 
bert und der hieſigen zu ihm ſtehenden ſozlal⸗ 
| demokratiſchen Parteileitung den Arbeitern auf- 
vg gelegten Opfer haben das Leben doch ſicher nicht 
E verbilligt, dieſe Opfer find größer, als alle 
ſtaatlichenund kommunalen Steuern, 
welche dieſelben zu tragen haben, zuſammen⸗ 
enommen; größer auch als die Er⸗ 
Puraiik. welche dieſe ſelben Ar⸗ 
deiter auch bei der völligen Auf⸗ 
hebung der Getreidezölle ac. je 
würden erreichen können, über die 

Herbert doch ſo ſehr ſchilt. 

Wir wiſſen ſehr wohl, daß Herr Herbert 
und die ſozialdemokratiſche Parteileitung dies 
nicht beabſichtigt hat. Aber es kommt im poli⸗ 
tiſchen Leben nicht darauf an, was eine Partei 
beabſichtigt, ſendern was fie in Wirklich⸗ 
keit erreicht. Für diesmal hat Herr Herbert 
zur für feine Gegner gearbeitet. 


ausbeſitzer jün vorſchlug, Herrn Her⸗ 
2 fue ſeine Vieste die er ſich durch 
Steigerung der Miethen um dieſelben er⸗ 
worben, ein Vertrauensvotum zukommen 

laſſen. Herr Herbert hat ſich wirklich 
Verdiente um die Hausbeſitzer im vergangenen 


Jahre erworben! Herr Herbert hat ſich als ab⸗ 


1 beſſer; man 

iumphgeſang über die bevorſtehende 
bung der Getreidezölle in der letzten Num⸗ 

mer jeines „BVolksboten“ und vergleiche damit 

die geſtrige Erklärung des Herrn Reichskanzlers. 

Auf das Herbert'ſche Siegesgeſchrei kommt der 

hinkende Bote immer na 
Und nun zum 


den Arbeitern ſo unn 
bis 300,000 


dereinnahmen und 108,000 Mark an dauernden ſtand 
Ausgaben auf die einzelnen jährlichen 156 Num- Ueber 


lich wird bekannt gemacht, daz der Kaiſer das 


konnten auch ihrerſeits nicht zu einem Verdienſte ſe 


O Mark oder 
o die Führung des Herrn 


in dem einen 


Herra Profeſſor Dr. Fleiſcher befindet, iſt außer⸗ 
ordentlich intereſſant und lehrreich. 


Herr 
192 wic, um auch weiteren Kreiſen verſtänd⸗ 
1 


Es war mehr als uur Ironie, als einer der Küſte und in Flußniederungen finden ſich aufge⸗ 
ordentlich großer Ausdehnung, denen es befonders 
an der Entwäſſerung fehlt. 
aus Pflanzeuüberreſten beſtehende Boden 
außerordentlich waſſerreich und ſteht häuſig, 


. im Stande iſt, in kürzeſter 
ſſe ein intereſſantes tende Fla 
Rechenexempel! rrechnet man nämlich dieſe cher dem fetteſten Humusboden an Ergiebigkeit 
aus der Taſche gezogenen nahekommt. Die erſte Arbeit hierbei muß ſich | Kornzucker exkl. 


mern des „Steltiner Velksboten“, ſo kommt man 
zu dem überraſchenden Reſultale, daß jede 
dieſer Nummern den Arbeitern bis⸗ 
her ta. 1300 bis 1900 Mark an ein⸗ 
maligen Mindereinnahmen und über 
680 Mark an dauernden Mehraus⸗ 


gaben gekoſtet hal. Die hiefige ſozialdemokre⸗ das Waſſer über den 


ziſche Partei mag ſo reich fein, baß fie ſich dieſen 
Luxus erlauben kann. Alles in Alem kommt es 
uns aber doch ſo vor, als wäre das Verguügen, 
den „Steitiner Volktsboten“ dafür zu haben und 
leſen zu können, doch etwas theuer, und daß man 
beſſer thäte, den Arbeitern das Geld in der 
Taſche zu laſſen, als ſie mit einer ſolchen Füh⸗ 
rung und einem ſolchen Blatte zu beglücken. 

— Bei dem in Züllchow, Schloßſtraße 6, 
wohnenden Fleiſchermeiſter Laß wurden am Soan⸗ 
tag zwei Rinderviertel, welche von einer aus 
Stolzenhagen ſtammenden kranken Kuh her⸗ 
rührten uad daher zum Genuſſe für Menſchen 
als ungeeignet erachtet wurden, polizeilich be⸗ 
ſchlagnahmt und vernichtet. Der übrige Theil 
der kranken Kuh war bei der ſtaltgehabtien Res 
viſion, welche in Folge anonymer Anzeige er⸗ 
folgt war, bereits verkauft bezw. verarbeitet. 
dach einer Eutſcheidung des Reichsver⸗ 
ſicherungsamtes iſt die Beſchäfttigung von Koch⸗ 
frauen, die berufsmäßig auf Beſtellung zu den 
Häuſern ihrer Kunden gehen und für einen den 


Stettin, 3. Juni. Herr Herbert und Lebensunterhalt abwerjeuden Lohn ihre Arbeit 


verrichten, nicht als vorübergehende Dienſt⸗ 
leiſtung im Sinne der Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung anzuſehen. Solche Kochfrauen ſind 
daher als verſicherungspflichtige Lobnarbeiterinnen 
zu erachten. Dagegen ſind Botenfrauen, die 
Aufträge von verſchiedenen Perſonen beſorgen und 
dafür in allen Fällen dieſelben auf eigene Rech⸗ 
nung und Gefahr ausführen, nicht verſicherungs⸗ 
pflichtig, ebenſo wenig wie die ſelbſtſtändigen 
Dienfimänner und Kofferträger, deren Betrieb 
als ein ſelbſtſtändiges Unternehmen anzuſehen iſt. 


Die 5. Wander Ausſtellung der dentſchen 
Landwirthſchafts⸗ Geſellſchaft zu Bremen, 
unter beſonderer Berüchſichtigung der 
Moorkultur. 

Im Anſchluß an die Wander⸗Verſammlung 
der deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft findet, 
wie alljährlich, und zwar diesmal in Bremen, 
vom 4. bis 8. Juni eine Wander⸗Ausſtellung von 


Nutzthieren, laudwirthſchaftlichen Erzeugniſſen, daſſelbe häufig ſchon ein glänzendes. 
ülfsmitteln, Geräthen ꝛc. ſtatt. Es find in die⸗ Gelegenheit hatte, dieſe üppigen manneshohen 
m Jahre nicht nur die Nutzthiere, von denen, Haferfelder, die über 2 Meter hohen Rapsſtau⸗ 
„den, die ſchweren Weizenkolben dieſer Kulturen 


wie zu erwarten, beſonders das Rindvieh außer 


er > 


lichen Niederſchlags⸗ und Grundwäſſern Abfluß 
zu verſchaffen. Dieſe Arbeiten rind theilweiſe 
keineswegs einfach; es müſſen Graben ausgeho⸗ 
ben und Dämme aufgeſchütiet werden. Dort, 
wo ein natürlicher Waſſeraofluß nicht zu erzielten 
ift, müſſen Schöpfwer'e aufgeſtellt werden, welche 
aufgeſchütteten Damm 
heben. In Niederungsmooren wird das ganz zu 
bebauende Feld in Dämme von 20-25 Meter, 
manchmal auf breitere eingetbeitt, welche durch 
Gräben von 1—1½/ Meter Tiefe getrennt find, 
Ju dieſen ſammelt ſich das überſchüſſige Waſſer 
und fließt in die Neben: und Hauptkanäle des 
ganzen Entwäſſerungsſyſtems. Man hat es auf 
dieſe Weiſe vollkommen in der Hand, den Waſſer⸗ 
ſtand in beliebiger Höhe zu halten; denn zu 
große Trockenheit iſt ebenſo ſchädlich, wie zu 
große Näſſe. Das Moor aus den Gräben wird 
zur Auſwerfung der etwa nöchigen Dämme und 
zur Ausfüllung von Vertiefungen verwendet. In 
vielen Fällen, wo der Untergrunoſand ſehr ſchwe⸗ 
feleſſeuhaltig iſt, muß man vorſichtig ſein, damit 
derſelbe ſich nicht mit dem Moore vermiſcht. 

Um das Moor zum Beſäen brauchbar zu 
machen, wird deſſen Oberfläche mit einer Sand⸗ 
ſchicht von 10 —12 Zentimeter gleichmäßig be⸗ 
deckt. Stalldünger darf nicht verwendet werden, 
da das Moor ohnedies überreich an Stickſtoff iſt. 
Die fehlenden Stoffe, wie Kali und Phosphor⸗ 
ſäure, werden durch künſtlichen Dünger: Kainit, 
Thomasſchlacke ꝛc. zugeführt. Häufig muß auch 
Kalk zugeſetzt werden. Der Sand, welcher, wie 
erwähnt, auf der Oberfläche der Dämme auszu⸗ 
breiten iſt, muß oft von weither gebracht wer⸗ 
den, und iſt es einleuchtend, daß die hierbei noth⸗ 
wendigen bedeutenden Quantitäten mit gewöhn⸗ 
lichem Fuhrwerk nicht herbeizuſchaffen wären, beſon⸗ 
ders bei dem Umſtande, daß das Moor ohne Aufſchüt⸗ 
ten von koſtſpieligen Dämmen garnicht fahrbar iſt. 
Zu dieſen Transporten bedient man ſich der 
Feldbahnen. Dort wo die Hauptaufuhr, beſon⸗ 
ders für größere Grundkomplexe geſchieht, wird 
das Gleis feſt verlegt. Anf den Moordämmen, 
wo entſprechend der Ausbreitung der Saudſchicht 
ein fortgeſetztes Rücken der Gieiſe nöthig iſt, 
wird transpertables Gleis verwendet. Sobald 
die Sandſchicht aufgetragen und geebnet iſt, wird 
der künſtliche Dünger aufgetragen und kann nun⸗ 
mehr mit dem Säen begonnen werden. Schon 
im erſten Jahre iſt bei ſachgemäßer Ausführung 
und richtiger Düngung ein leidliches Erträgniß 
zu erwarten; im zweiten und dritten * iſt 

er je 


ordentlich ſtark vertreten, ſondern auch ſämmtliche zu ſehen, der wird ſtaunen, wie ein ſolcher Er⸗ 


andere in die Landwirthſchaft einſchlagenden Ges folg na 
biete, welche im Großen und Ganzen wohl auch 55 bei 


in weiteren Kreiſen ſchon bekannt ſind. 


Im Ganzen ſind zur Ausſtellung erſchienen: dieſer Erfolg 


ca. 400 Pferde, 900 Rinder, 700 Schafe, 

Schweine, Geflügel, Fiſche, alle landwirthſchaft⸗ 
lichen Erzeugniſſe, Sämereien, Wein, 
wirthſchaft, 


ſchon vor Eröffnung der Aus 
konnten. 


Von ganz beſonderem Intereſſe dürfte dies⸗ fünſtlichen Düngerarten ſein. 


ſo kurzer Zeit möglich geworden iſt. 
einer Reihe anderer landwirthſchaft⸗ 
licher Gebiete, = der Rübenkultur, fo iſt auch 

erſter Linie dem innigen Zu⸗ 
ſammengehen des Landwirthes mit dem Ingenieur 
und dem Chemiker zu verdanken. Sehr inter⸗ 


ein, Bienen- eſſant find die von der Moor⸗Verſuchsſtation 
andelsdünger, Futtermittel, Dauer⸗ ausgeſtellten praktiſchen Darſtellungen, ſowie die f 
waaren und 2400 Maſchinen. Es iſt uns ge⸗ Ernte⸗Produkte und die Verſuche in Vegetations⸗ reichiſchen Finanz⸗ 
lungen, uns hiervon zu FR ae indem wir|gefä 
| h Uung einen flüch⸗ vorgeführten Profile von Moorböden mit näherer 
tigen Beſuch des Ausſtellungsplatzes unternehmen Beſchreibung und Proben 


der Erträgnuiſſe. 
Großeutheils bekannt dürften die aufgeſtellten 
Das Moor iſt 


mal die Verauſchaulichung der Moorkultur (die⸗ jedoch nicht allein hierdurch werthvoll, daß es 
ſes modernſten und intereſſanteſten Theiles der auf die beſchriebene Weiſe in fruchtbares Acker⸗ 
Landwirthſchaft) in theoretiſcher und praktiſcher land verwandelt werden kann. Daſſelbe iſt auch 


ſicht ſein, welche wohl auf keiner der bi 


an vielen Stellen reich an außerordentlich werth⸗ 


ttgehabten Wanderausſtellungen in jo vollſtän⸗ vollen Naturprodukten, nämlich dem Torf, deſſen 


wie in dieſem Jahre in Bremen. —  - 


und überſichtlicher Weile vertreten war, Gewinnung und Abfuhr ebenfalls nur durch die 


moderne Entwickelung der Technik in größerem 


Ueber die volkswirthſchaftliche Bedeutung der Maßſtabe möglich geworden und von welchem 
Moorkultur zu ſprechen, iſt heutzutage kaum noth⸗ erſt in neueſter Zeit eine große Zahl von weite: 


wendig, nach 


den ſtaunenswerthen Erfolgen, die ren Verwendungsarten gefunden wurden. Cut 


man mit derſelben überall erzielte, wo ſie rationell ſprechend den vielerlei Arbeiten von Torf iſt 


unternommen wurde. Aus vollſtändig unfrucht⸗ auch deſſen Verwendung verſchieden. Der ſchwarze 


erbert könnte den Ein- baren Landstrichen, die nicht einmal als Weide⸗ Torf iſt ein vorzügliches Brenumaterial; der 


land zu gebrauchen waren, brachte man nach braune, beſonders der Moostorf wird in eigenen 


kurzer Zeit Ackergründe hervor, welche an Frucht⸗ Maſchinen, Reißwölfen, Torfinühlen, 


barkeit den beſten Bodenlagen 
gleichkommen, 
treffen. Die Bedentung der Moorkultur 
iſt längſt auch von den Behörden erkannt 


und wird fie von denſelben in jeder Hinſicht ge⸗ Verwendung findet. 
fördert, theilweiſe wurden ſogar von den Regie⸗ braunen Torfarten werden ſogar Gewebe 
rungen ſelbſt Kulturen angelegt, wie z. B. in fertigt. Außerordentli 

der Nähe von Emden durch die königliche Ge⸗ Produkte ausgeſtellt. 


geriſſen 


{ Deutſchlands und als vorzügliche Streu für Stallungen verwendet. 
wenn fie dieſelben nicht über⸗ Durch Ausfieben der Torfſtreu erhält man den 


ogen. Torfmüll, welcher zu den verſchiedeuartigſten 
wecken als Zufektiousmittel, Dung u. ſ. w. 
Aus mehreren faſerigen 
e⸗ 
zahlreich ſind derartige 
benfo find die hierzu in 


neral⸗Kommiſſion für die Provinzen Hannover Verwendung kommenden verſchiedenen Maſchinen 


und Schleswig⸗Oolſtein. Angeſichts des Um⸗ in überſichtlicher Weiſe vorgeführt, z. B. M 
ſtandes, daß gerade in der 7 N von Bre⸗ ann e Stechen des i 


men, beſonders im Oldenburgi 


ordentlich große 


wirth 
flügen in größere Moorkulturen der Umgebung 
B. am 9., 11., 12. Juni) den praktiſchen 
trieb und die Art der Behandlung der auf 
der Ausſtellung reichlich vertretenen Apparate, 
Maſchiuen, Feldbahnen ꝛc., ſowie die glänzenden 
Reſultate der mühevollen Arbeiten aus eigenein 
Angenſchein kennen lernt. 

Wie bekaunt, iſt der Sitz der Moor⸗Unter⸗ 
ſuchs⸗Station ebenfalls in Bremen und ſollte 
deren Urtheil über die Beſchaffenheit eines 
Moorgrundes vor Beginn der eigentlichen Me⸗ 
liorationsarbeit vernünftigerweiſe immer erſt ein⸗ 
geholt werden. Die Ausſtellung der Verſuchs⸗ 
ſtation, welche ſich unter Leitung des bekannten 


— Erkenntniß der Bedeutung dieſes land⸗ 


— 
* 


Bei der allgemeinen Bedentung der Frage 
ſein, die Kultivirungsarbeiten kurz be⸗ 
scheiben. 2 
Sowohl im Berg- und Hügelland, ganz be⸗ 
ſonders aber in der Tiefebene, in der Nähe der 
ſchwemmte Flächen Landes von theilweiſe außer⸗ 
Der größteutgeils 
iſt 
überhaupt während mehrerer Monate alljährlich 


5 8 gänzlich unter Waſſer. Die auf dieſen Mooren 

unfähig gezeigt, eine Situation richtig zu wachſenden ſaueren Mooſe und Kräuter 
— Er beurtheilt die Situationen auch ſelbſt für das Vieh ungeſund, ſo daß 

leſe nur den ver⸗ viele Quadratmeilen faſſenden Moor flächen in 
ihrem Uczuſtande keinen Werth haben. Ver⸗ 
ſuche, die zuerſt in kleinem Maßſtabe vorgenom⸗ 
men wurden, haben aber gezeigt, daß man heut⸗ 
Bug durch die enormen Fortſchritte in der 


find 
dieſe 


wirthſchaft, Chemie und Eiſeninduſtrie wohl 
it relativ beden⸗ 
n in einen Zuſtaud zu bringen, wel⸗ 


chaftlichen Arbeitsſeldes veranſtalteten Aus⸗ 


ds 
orfes von Dolberg, 


chen, ſich außer⸗ Reißwölſe und Torfmühlen von Scheer u. 
dentlick Moore befinden, welche theil⸗ 2 5 | 4 
- weije mit glänzendem Erfolg ſchon kultivirt wur⸗ 
rbeitern nicht den, 
weniger als 200,000 bis 300,00 0zwe 
Mark au einmaligen Minderein⸗ 


Petzold und Dolberg ꝛc.; Preßmaſchinen zur Er⸗ 
zeugung künſtlicher Torfſteine u. ſ. w., ebenſo 


„wird der einſchlägige Theil der Anstellung alle anderen zur Verwendung kommenden Ma⸗ 
veifellos ſowohl für den Fremden wie für den ſchinenarten, wie Motoren, Pumpen und Ma⸗ 
inheimiſchen von ganz beſonderem Jutereſſe 
‚000 Mark an ſein; für den Letzteren, weil er hierbei Gelegen⸗ 
jährlichen Mehraus⸗ heit hat, alle Neuerungen auf dieſem Gebiete in 

Augenſchein zu nehmen; für den Erſteren, weil 
er auf den von der Ansſtellungs⸗Kommiſſion in 


ſchinen zur Beſtellung der Felder, wie Schal⸗ 
pflüge, Drillmaſchinen, Düngerſtreumaſchinen 
und die verſchiedenartigſten Erntemaſchinen. Von 
den Ausſtellern dieſer Gruppe nennen wir als 
beſonders hervorragend H. F. Eckert (Berlin), 
Ir Debne (Halberſtadt) ꝛc. 
(Schluß folgt.) 
PA 
Aus den Provinzen. 


& Bütotp, 1. Juni. Heute ertönte kurz 
nach 5 Uhr Nachmittags das Fenerhorn, weil 
das in der Gartenſtraße gelegene Familienhaus 
von Fräulein Dunſt brannte. Die ſoſort auf 
der Brandſtätte erſchienene Feuerwehr konnte 
nur die angrenzenden Gebäude ſchützen. Die in 
dem Hauſe wohnenden 6 Familien, die ihr Mo⸗ 
biliar nicht verſichert hatten, find vollſtändig ab 
ebrannt; nicht einmal ihre Ziegen konnten die 
eute retten. Das Gebäude war in der „Co⸗ 
lonia“ verſichert. Ueber die Entſtehung des 
Feuers verlautet nichts Beſtimmtes. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Einfach.) „Sagen Sie, warum läßt 
Ihr Hündchen immer die Zungenſpitze aus dem 
Maul herausſehen?“ — „Sehr einfach, der Kö⸗ 
ter hat 'n zu kurzen Kopp!“ 


Verſicherungsweſen. 

Die „North Britiſh and Mercantile“, Feuer⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft, mit Domizil in Berlin, 
erzielte nach dem erſchienenen Rechnungsabſchluß 
pro 1890 wiederum günſtige Reſultate. — An 
Prämien vereinnahmte die Geſellſchaft in der 
Feuerbrauche abzüglich der Rückberſicherung Mark 
27, 783,151.92, an Zinſen Mark 2,129,367.42, 
— Als Kapital⸗Reſerve find zurückgeſtellt wor⸗ 
den Mark 31,000,000 und als Prämien⸗Reſerve 
Mark 9, 261,050.58. — Auch das deutſche Ge⸗ 
ſchäft der Geſellſchaft 5 in ſehr befriedigen⸗ 
der Weiſe. Die Prämien⸗Einnahme in Deutſch⸗ 
land erfuhr einen Zuwachs von Mark 151,741.87 
und beziffert ſich auf Mark 2, 896,547.01. 


Börfen: Berichte. 
M „ 2. Juni. Zuckerbe⸗ 
rich t. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 17.75, 


ark an einmaligen Min⸗ natürlicher Weiſe darauf erſtrecken, den Waſſer⸗ Nachp eriufive 75 t Rend t 
7 reguliren, d. h. alſo das Laub gegen] 14,50. Ruhig. Brod lan Bro» 
chwemmungen zu ſchützen und den alle: inne U. 


— . —— 4 —A——ä— 
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Faß 28,25. Gem. Melis I. mit Faß 26,75. 
re feſt. Rohzucker J. Produkt Tranſito 
j. . B. Hamburg per Juni 13,25 bez., 13,27'], 
B., per Juli 13,35 G., 13,371, B., per Auguſt 
13.4½ bez., 13,45 B., per Oktober 12,35 G. 
12,45 B. Feſt. 

Köln, 2. Juni, Nachmittags 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hieſiger lolo 25,00, 
do. neuer „ do. fremder loko 25,00, 
per Juli 23,25, per November 21,85. Roggen 
hieſiger loko 21,00, fremder loko 
Juli 19,95, per November 18,95. a fer 
ieſiger loko 18,50, fremder 18,50. iu bö l 
ko 64,50, per Oktober 64,70. 

Hamburg, 2. Juni, Vormittags 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Sautos per Juli 83,75, per September 80,75, 
n 73,00, per März 71,00. 

u 


ig. 

Hamburg, 2. Inni, Vormittags 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben: 
rohzucker I, Produkt, Baſis 88 pCt. Reudement, 
neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 
Juni 13,171½, per Auguſt 13,57 ¾, per Oktober 
12,30, per Dezember 12,22 ¼. Ruhig. 


Weizen lolo behauptet, per 
9,97 B., 


dukten markt. 
Juni 9,93 G., per 
Mais per Juni 6,44 G., 6,46 
Juli⸗Auguſt 6,58 G., 6,60 B. 
per Auguſt⸗September 16,90 G., 
Wetter: Warm. 


n. Komp.) Kaffee 
per Dezember 90,75. — Kaum behauptet. 
London, 2. Juni, 


Minuten. 


6 d. Blei 12 Lſtr. 7 Sh. 6 d. 
London, 2. Juni. 
numbres warrants Preiſe nominell. 


5 Min. Roheiſen. 
rauts 54 Sh. 6 d. Stark weichend. 


Baukweſen. 


Apoldaer 4 Ct. Stadt⸗Anleihe von 5 
att. 


2 


ö 8 * 1 3 
Gegen den Konrsverluſt von ca. 2 Prozent 1 G u g 
di 


Die nächſte Ziehung findet im Juni 


der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Kar 
Neuburger, 


Nr. 13, die Verſicherung für eine Prämie 


von 4 Pfennig pro 100 Mark. 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Wien, 2. Juni. Der Baron Ludwig Fi⸗ 
ſcher von Nagy Szalatuya, Beſitzer der Herr⸗ 
ſchaft Wennberg in Kärnthen, begiebt ſich dem⸗ 


nächſt zu Emin Paſcha. 
Trieſt, 2. Inui. 


öſterreichiſche Reglerung hat ſofort entſprechende 
Satisfaktion zugeſagt. 


Konſtantinopel, 2. Juni. Der Dragoman 
der deulſchen Botſchaft, Eckardt, iſt mit dem 
Löſegeld für die bei Tſchereskibe überfallenen Rei⸗ 
ſenden abgereiſt. Der deutſche Botſchafter hat 
von der Pforte verlangt, daß die Verfolgung der 
Räuber bis zur Freilaſſung der Gefangenen auf⸗ 
geſchoben werde. Der General Achmed Paſcha 
erhielt deshalb den telegraphiſchen Befehl, ſeine 
Operationen gegen die Räuber einſtweilen zu 


ſiſtiren. 


Letzte Nachrichten. 


Bremen, 2. Juni. In der heutigen Er⸗ Bend Sy- Re 


ſatzwahl für den verſtorbenen Senator Luelmann 


wurde Konſul Josh Achelis zum Mitglied des „ee e5% 
015 


Senats gewählt. 


2. 

Paris, 2. Juni. In der Angelegenheit Tur⸗ 18 

pin find zwei neuerliche Verhaftsbefehle erlaſſen Je er. 
worden. Eine Perſönlichkeit, gegen welche der a Sn 38.6. 
Befehl ergangen war, entzog ſich der Verhaftung 
durch die Flucht, während ein Anderer, welcher 
übrigens nicht dem Militärſtande angehört, in vr Spr⸗Urd. g. 2 s, 
Courbevoie feſtgenommen wurde. Es wurde 
eine Hausſuchung bei dem Letzteren vorgenommen. 
London, 2. Juni. Prozeß Cumming. In Deal Ban 15¹ b 

der heutigen Verhandlung wurde der Prinz von 
Wales vernommen. Derſelbe erklärte, er kenne 
Cumming ſeit 20 Jahren und habe ihn ſeit 10 Be 
Jahreu wie einen vertrauten Freund behandelt, Boniſacins 1 1 
ihn auch mehrere Male in Sandringham em⸗ 
pfangen; er habe nicht ſelbſt geſehen, daß Cum D St 
ming die ihm zugeſchriebenen Betrügereien be⸗ 
gangen habe, müſſe aber angeſichts der Einſtim⸗ Hisernia 


migkeit der diesbezüglichen Ausſagen ſeitens der 


bei dem Spiele betheiligt geweſenen Perſönlich⸗ Mes, Wege 


keiten dieſe Ausſagen als wahr bezeichnen. 


London, 2. Juni. Unterhaus. Unterſtaats⸗ Lell 
ſekretär Ferguſſon erklärt hinſichtlich der Rede 
des Abgeordneten Chiala im italieniſchen Parla⸗ 
ment, er (Ferguſſon) habe in Betreff irgend 
welcher von der engliſchen Regierung eingegan⸗ 
genen Engagements nichts zu dem hinzuzufügen, 


guſſon hatte damals im Weſentlichen erklärt, daß 
die engliſche Regierung keinerlei Engagements 
betreffs Verwendung der militäriſchen oder 
maritimen Streitkräfte Englands eingegangen ſei, 


ausgenommen diejenigen, welche dem Hauſe be⸗ 
kannt ſeien.) — 

Petersburg, 2. Juni. Die Polizei nahm 
in den letzten Tagen über 5000 Hausſuchungen 
vor, welche zur Entdeckung einer revolutionären 


Studentenliga mit Verzweigungen in Moskau, 


Kiew, Kaſan, Charkow und Odeſſa führten. 
Wetteransſichten 


Waſſerſtand. 


Elbe bei Dresden, 1. Inni — 0,90 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg, 1. Juni + 1,49 Meter. 


— Anſtrut bei Straußfurt, 1. Juni ＋ 1,25 Warſcag Tage. 
88 Prozent Rendement 17,00, Meter. R a a 


— Oder bei Breslau, 1, Juni Oberpegel 
Meter, Unterpegel + 0,51 Meter. — 


+ 5,17 
bei Jo en, 1. Juni + 1,14 Meter. — 


raffinade 
28.00. Gemablene Raffinade mit] Metze bei Uſch. 30, Mai . 1,60 Meter 


22,00, per 


Peſt, 2. Juni, Vormikt. 11 Ubr. Pro⸗ 


Herbſt 9,68 
G., 9,70 B. Hafer per Herbſt 6,13 G., 6,15 B. 
B., per 

Kohlraps 
17,00 B. — 


Havre, 2. Juni, Vorm. 10 Uhr} 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimanu, 
Senor good average 

antos per Juni 105,00, per September 101,00, 


Nachm. 2 Uhr 2 
upfer, Chili bars good ordinary 
brands, 55 Kſtr. 7 Sh. 6 d. Zinn (Straits) 
93 Lſtr. 15 Sy. — d. Zint 12 bſtr. 12 Sh. 


Roheiſen. Mixed 


Glasgow, 2. Juni. Vormittags 11 Uhr 
Med numbres war⸗ 


Berlin, Franzöſiſche Straße] Magd.⸗Paloſt 78% —— 


Der Sohn eines öſter⸗ 

und Zollwächters, Adolf 3 
ßen; ebenſo die von verſchiedenen Ansfielleru) Fleſſer, 19 Jahre alt, riß die an einem Grenz- el gan. 9 
pfahl befeſtigte italieniſche Flagge herunter. Die 


0 
5% 115 470 
Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 
Vergiſc - dtartiſq Or. Muff. Eiſend. g 39% 86,106 
5 7,8 4% 97 00 9 Jelez⸗Orel gar. 500 —.— 


ius Bergw. 6128 50 b Hörder Bergw. 4% 12,10 bo 
Ban Bgm. — 83255 do. com. 4% 28,00 E 
do. Guüßſifab. 9 187255 do. St.⸗Pr. 5% 60,75 b 
4 4 20 0⁰ b ug 4 eg re 
Boruſſia Bergw. 31,00 9 | Kön, u. Lau 212 ‚su 
:ardh. 4 50,608 Loniſe Tiefbau 8286 00 6 
Donnersn r 0, Dirt, 0 00 . 2374,00 b 8 
6 655068) bern eſiſche 6 
9 : J. Zinf⸗B. 2, 66 00 5 
Gelſenkirchener 7 257,00 bh Stolberg. Zin 17 
5 w. 4 131206 do. do. St.⸗Pr. 71/,126,25 6 
Sire 8½ 108,10 6 
Induſtrie-Papiere. 
5 118,000 | Da. Oeluuhle 11 140 09 
* 48000 | Dear Sang 9 14 0 55 
8 15 25 00 Nobel Dyn. Tru, 142, 
Bezniſce e. 8 0 0 8 G . Harb.⸗Aen 26728800 0 
do. 6 87.75 0 Löwe n. Co. 15 267,506 
Landr do. 10 15000 5 Magd. Gas-Geſ. 4½ 91,50 © 
Tivoli do. 4 122,400 „ Gorl. (conv.) 8 149,00 
Bredow. Zuckerl. 7 6,5 0 f] do. Cüders) 8170 30 G 
; peinrichshal 8 —. 2 Grufouwerle 12 141,905 
2 Leopoldspall 4 8.108 f] Halleſche 18 —— 
3 [ Oranienbir; 4 83,00 IE artmann 8 149,006 
do. St.⸗Pr. 8 91, 0 3 Pemu con. 8 84,006 
5 Schering 18 158, b | S Schwartzkopf 12 262,90 b 
Staßfurter 8 132,60 St. Bulc. L. B. 6 118,56 & 
5 ) ünien 9 130% 0 | Nord. ed 4 119,10 0 
8 —.— Wilhelmehütte 8 


Berlin, den 2. Juni 1891. 
Deutſche Fonds, Pfand» und Rentenbrieſe. 
Deutſche R.⸗Aul. 4% 106,10 8 Schl.-Hlſt.-⸗Biol. 2% , 
oe . 7% 8880 | Wentäliih. e. 496 105.40 6 
Br. Conſol. Anl. 4% 105,50 B do. de. 317 
do. do. 31% 99, % B Weſtor. ritterſch. 3 % 96,90 8 
Breuß. St.⸗Aul. 4% 101,75 6%! Hannover. Ntbr. 4% 102,00 & 
do. do. 4, — — eſſ.⸗Naſſ. do. 4% 
Pr. Staatsſchuld. 31% 99,0 © Kur- u. Neumärk. 40% 
Berl. Stadt⸗Obl. 31 % 96,25 9 
do. do. 31400 —— 
do. neue 3½/% 96,25 66 


Lauenburg. Ntbr. 40% 
Pom merſche do. 4% 
Weſtpr. Pr.⸗Obl. 31% —— 
rd Pfdbr. 5% 125 00 
o. 


do. Poſeuſche do. 40% 
do. 4½ 110 00 G 


Preußiſche do. 4% 101,90 0 
4% 103,90 b 


. b 
do. do. 31% 97 50 0 Schl. Holſt. do. 4% 102,10 9 
Kur. ⸗ u. Neumärk. 33% 98,50 & Vadiſche t 6Eiſen⸗ 
do. neue 812% 86 20 b bahn⸗Anleihe 4% 
Bayeriſche Aul. 4 —.— 
Hamburg Staates 
Anleihe v. 1886 3% 84.40 5 
Haw burg. Rente 3½% 96,20 B 


do. amort. 
Staats⸗Auleihes / % 95,75 G 
Pr. Präm.⸗Anl. 3/½% 171,50 6 
Bayer. Präm.⸗Anl. 499 —— 
ee Fr G 
Meininger 7Guld.⸗ 
Loose 1 27 75 U 


Frede Fonds. 

Argentinische Anl5% 45 20 6 | Rum, amel. 8% 193 40 8 
Bukareſt. Stadt⸗A.50 7 40 b do. do. amortb. 
h 8 Muff. co. Anl. 187150 
57506 do. do. 1872 5% 
— do. do. 1880 4% 
— do. do. 18874% 
91.369 |do. Goldrente 6% 
87,205 do. do. 1884ftpfl.5% 
91506 |do.(2Drient)18785% 
— do. Präm.⸗A. 1864 5% 0 
do. do. 1866 5% 167,25 0 
do. Bodencr. neue 4 0100.40 & 
Serb. Gold⸗Pſdb. 5% 91 50 b 

do. Rente 5% 88,60 00 
do. neue 5% 8, 60 b 


90 76 U 
88 00 © 


do. 


do. 4% 
Landſch.C-Pfobr 490 —.— 
do. 314% 96,20 b 

do. 3% 84,75 ö 
Oſtpreuß. Pfdbr. 31% 95,90 G 
l do. 31 4% 96 50 b 
0. o. 4% 7 
. 5 47 101,40 b 
o. o. 31 % 90,20 DB 
Sachiſge re. 4% 20220 6 
Schl.⸗Holſt.Pfdb. 4% —— 


Buen.⸗Aireschld.⸗ 
nleihe 5% 
Egyptiſche Anl. 4% 
do do. 50 


Italieniſche Rente 5% 
Mexican. Anleihe 6% 
do. do. 20 L. St. 6% 
Newy.Stadt.⸗Anl.7% 
do. do. 6% 
Defterr. Gold.⸗R. 40% 


6,40 8 
do. Papier⸗R. 4 % 8% 00 b 
o. do. 5% 893,809 
Oeſterr. Silb.⸗R. 41 ,% 80.00 b U 
Oeſt. 250 Fl. 1854 4% 181,10 
do. Cred. 100 1858 4% 327,00 69 
do. 1860 ervooſe59% 124,76 


do. 
Ungariſche Go 2 


u 25210 Papier 

b ngariſchePapier⸗ 

do. 180ferbooſe — 328,50 b Hente 5% 

Num. St.⸗A.Obl. 2% 102,005 
Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 


4% 52.506 Dux⸗Vodenbach 
L 1 | Sal. Carl⸗Lud. 


Eutin ⸗vübeck 4% 
Frankf. Guterb. 4% 915 
Lübed⸗Buchen 4% 100 00 d Gotthardbahn, 
Mainz⸗Ldwigh. 4% 114256 It. Mittelm.⸗B. 
Marb.⸗Mlawka 4% 72605 Kursk⸗Kiew. 
Meckl. Fr.⸗Franz. 4% Mos kau⸗Breſt 
Niederſchl. Märk. Oſtr. Frz.⸗Stsb. 
Staats⸗Bahn 4% 10,568) do. Nordwb. 
Oſipr. Südbahn 4% 98,759 do. 1it. B Elbth. 40% 
Saalbahn 4% 28,50 5 Südoſt. (Lomb.) 4% 
Stargard⸗Poſen 4½% 02.00 3 Warſchau⸗Ter. 55 102, 
Amſterd.⸗Rottd. 4% —.— do. Wien 40 
2,0269 


Valliſche Eij 3% 
Eifenbahn-Stamm- Prioritäten, 


AltdammsEolderg . . 2 3 40118 905 
Wrarb.⸗Wilawka 11,50 


151 30 6 
101,20 6 8 


5% 


8 


3 


Jelez⸗Woroheſch a. 40 — 


ds 
Dombr. gar. 4½% 101, 00 608 
Kozlow⸗Woron⸗ * 
r. . 


—.— 


En —.— 


do. Leipzig Lit. 4A 4% 39 —— 
do. 11 = — 
berſchleſ. Lit. D. 3 
5 a Lit D.4% do. Chark.⸗Aſow 
do Em. v.18 79 % —— — . * 
Saalbahn 8 0 — Kursk⸗Kiew gar. 4% 
Gal.⸗Carl⸗Ludwig. 4 2% 86 10 & Loſowo-Sewaſtop. 5 % 
102,30 K Mosco-Riäſan 4% 
do. Smolensk. g. 5% 
En 
82,60 b 0 9) 5 
Aiaſau⸗Kozlow g. 4% 
100 30 600 Mia en er 


gar. 2⁰ 
83 70 De 
% 100, 25 5 


* 
— — 
—.— 


8 
Kürst-Shartow 9.5% 


eren 


4% 


1874 gar. 8150 G gar. 
gar. ns 


ff. Sudweſt⸗ 
81299 bahn gar. 4% 
iz — * e 

106, Teres⸗ 
722 5% 101,40 & 


TER 
Warſchau⸗Wien 
100 i I 
Wladikawkas g. 
Zarskoe⸗Seld 59% 


Shontperugacifiell.6% 109,008 
ri Railway 


k 96,40 ® 
Oeſt. Franz⸗Steb. 59% 8 20 ba. 
en 
Bahn 
(Lomb. „ 3% (4.90 b 
Ungariſche Oſtd. 
1 (Staatsobl.) 5% —.— 
dv 5% — 
929,255 


9940 © 
96.10 G 


do. do. g. 

Breſt⸗Grajewo 5% 

Charkow⸗Aſow g. 5% 
do. in 


Livr. 95 25 


50% 


Slerl. 5% —— 
— > ae 
Hnpothefen.Eertifiente, 
Br B. Er. BR: * 
. 31 3% 9,40 © (rz. 115). . 4½ 115 
Drift Hund fd, 23 do. do. (1.100)4% 160,706 
4. bg. 3½ % 9850 © Pr. Centrb. fdb. 5 
Otſch.Grund⸗ Pfd. rz. 110) „„ 590% —— 
5. abg... 30% 93509 do. do. (13. 110) 4% —— 
ſch. Grundſch.⸗ do. do. (rz. 100) 4% 101,706 
tig, 4% 100,80 b 
4.275 f. 


Otſch.Grund⸗Pfd. 


do. do. 3, 30 6 
do. do. Com. O51L.31,% 94,50 5% 


Oiſch Op Bf. 
„ 39% 110608 | Pr. Hyp.⸗A.⸗B. 1. 
Per "ie: do. 425 101,40 b% (z. 1200 4¼½% —.— 
. conv. 4% 101,40 b do. do. 6. (z. 110) 5% —— 
0 a +% . 101 406 
41 —— rz. 100) s 
2 2 do. 97200 94,005 do. Be 19 5 0 955,80 b& 
0. . 4 — 
— Certific. » 41% 100,00 & 
u. 77 6. de. 4% 105.60 b 


u bein. Hypoth.⸗ 
—— 11047 e J. 200 4% 10690 B 
1.(73.100)4% — Stett. Nat.⸗Hyp.⸗ 
gen use, g f. f 6 28 
. de. 7 
ix do. do. (rz. 110) 4% 99,25 0 


(cz. 100) » 5% 1067556 do. do. (3100) 4% 9 C0 
Bauk- Papiere. 
. p. 1889. Div. p. 1889. 
— 22 so ne e Eh 3 
i ver. 510 187,00 8c. Comman 

N — enge 10 139,50 69| Dresdner Bank 5 
BE e- 2 
Drest. Disc Lau 4% bee bc Pen geutr Bod. 8 164.50 58 
Reichsbank 9 145, 00 b 


Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften. 


Stral.Spielkar“. 6 104,2 

Gr. Pferdeb.⸗G. 1281,00 6 
Carlsr. Pferdeb. — 80,00 
Stett. Pferdeb. 2 67,50% 
N. St. Dampf.⸗C. 12 1100008 


232,00 b 


St. Dampf. ⸗A.⸗G. 18½ —— 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 

„Münch. 420 11110 00 8 [Germania 40 

ori — a 170 2851.00 0 | Wagd. Feuer 225 4485,00 % 


11009818 


do. Ed. u. W. T.120 170% G do. Rüchv. 45 969% 5 
do. Leben 178 4300,04 Preuß. Leben 37,5 698 40 
Colonia, Feuer v. 400 —.— Pr.Nat.⸗B. St. 48 1100 9 
Concordia, L 84 7200 00 b Providentia 3 —.— 
Elberfeld. F. 270 6500 00 G | Turingia 240 4676,00 8 
. Wechſel⸗ 
e e 
ank 4, 
BVrivatdıscont 2% © 2. Juni. 
erbam 8 Tage. ı ı . %% 108756 
een e; e A006 
Belg. Plätze 8 Tage „a2 2 1 0; 30% 80,70 ber 
do. 2 Mouat „ „ 8% 80,35 Y 
3 2 1 2 23 22% 20,45 b 
3 Monat. 3 80 220% 20,285 6 
a er 3% 80,85 & 
do. 2 Monat 3 83% 80.45 0 
Wien Oeſterr.-W. 8 Tage 1 410% 172,85 6 
do. 2 Monat : „ 356% 175,20 b 
Schweiz. Plätze 10 Tage 2 211 4% 80,56 b 
Stalieniſche Bläbe 10 Tage 221 51% 7955 5 
1 . 6% en 
do. ont 2 3211 8 1 835 24710 6 
Gold⸗ und Papiergeld. 
Ducaten per Stüc —— Engl. Banknoten 20 4% b 
„„ 
r. eſtere. Ban 
Do * 41759 Ruft Min 240 f 


Am's Geld. 
Novelle von A. Heyl. 


Nachdruck verboten. 


7 

„Aber die Grazien“, ergänzte der Medizinal⸗ 
rath. Die Gefeierte verueigte ſich, ihr rojiger 
Geſicht erglühte, als ſie bemerkte, wie ſich ihr 
in dieſem Augenblick ihr Schwager Hermann 
näherte, der ganz gegen ſeine ſonſtige Art heute 
noch nicht das Wort an ſie gerichtet hatte. Um 
dieſes jedenfalls auffallende Benehmen einiger⸗ 
maßen auszugleichen, erging er ſich in allerlei 
banalen Redeusarten und ſtellte zuletzt die Frage: 
„Wo haſt Du denn Deinen Mann gelaſſen und 
warum iſt er nicht hier?“ 

Frau Lili blickte den Frageſteller durchdringend 
an, als wolle ſie in ſeiner Seele leſen, wer das 
gute Einvernehmen zwiſchen ihnen geſtört habe. 
Da er aber ihren blitzenden Augen vollkommen 
ruhig, faſt kühl begegnete, war fie zu klug, ihren 
Verdruß zu zeigen und hatte ſofort eine heitere 
Antwort in Bereitſchaft: „Mein alter Sauer⸗ 
topf iſt in den Klub gegangen, wo er jetzt 
wahrſcheinlich ernſt und würdevoll beim Spiel 
ſitzt. Meine Mägde erhielten Erlaubniß, das 
Tyroler Sängerkonzert zu beſuchen und ich 
bin hierher gekommen, um der Einſamleit zu 
entfliehen.“ 

„Ganz richtig“, nickte der Doktor. „Deine 
Mägde begegneten mir, als ich von der Praxis 
nach Hauſe ging, die Köchin hatte Deinen 
Hut auf, ich wurde darauf aufmerkſam, 
ur ich ſie deshalb aus der Ferne für Dich 
ielt. 


Lili machte ein verblüfftes Geſicht. 
Hut, Du haſt Dich geirrt, Hermann!“ 
„Durchaus nicht, es war Dein Hut mit dem 
Paradiesvogel, den Dir Dein Mann von 
Paris mitbrachte, einen gleichen ſah ich 
8 air, behauptete der Doktor nicht ohne 
ott. 


„Meinen 


E —— ——-—-—.̃— 
= 


Rohſeidene Baſtkleider Mark 
16,80 vr. Stoff zur kompl. Robe und beſſere 


Qualitäten vers. porto= u. zollfrei das Fabrik⸗Depot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 
Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Für den Schneidermeiſter Kaln aus Bollſtädt 
gingen bis jetzt ein: 
K. B. 3 Mk. 


Vom kleinen Fritz 50 Pfg. 
Um weitere Gaben bittet 
Die Expedition. 


Stettin, den 30. Mai 1891. 


Bekanntmachung. 


Es iſt vorgekommen, daß Schiffer, denen zum Ein⸗ 
laden von Schiefer, Holz und dergleichen Gegenſtänden 
eine Anlegeſtelle am, bezw. in unmittelbarer Nähe des 
Gentzenſohn'ſchen Petroleumhofes angewieſen war, auf 
ihren Schiffen Feuer angezündet und längere Zeit hin⸗ 
durch dort unterhalten haben. 

Die betreffenden Gewerbetreibenden werden deshalb 
auf die Vorſchrift des § 368 Nr. 6 des Deutſchen 
Strafgeſetzbuches, wonach mit Geldſtrafe bis zu 60 „4 
oder Haft bis zu 14 Tagen beſtraft wird, wer in 


der Nähe feuerfangender Sachen Feuer anzündet, mit 


dem Bemerken hingewieſen, daß Zuwiderhandlungen 
ſtrenge geahndet werden. 


Königliche Pollzei-Direktion. 
Graf Stolberg. 


Stettin, den 29. Mai 1891. 
Bekanntmachung, 


betreffend das vorzeitige Beziehen von 
Wohnungen und Verkaufsräumen in Neubauten. 


Nach $ Ze der Poltzei⸗Verordnung vom 10. März 
1890, betreffend die Reviſton von Bauführungen, darf 
die Benutzung der Neubauten vor ertheilter dieſſeitiger 
Genehmigung nicht erfolgen. 

Da gegen dieſe Beſtimmungen in nenerer Zeit vielfach 

efehlt wird, werden die Miether von Wohnungen und 

erkaufsräumen in Neubauten in ihrem Intereſſe darauf 
aufmerkſam gemacht, daß ſie im Falle vorzeitigen 
Beziehens derartiger Räume ihre zwangsweiſe Ent⸗ 
feruung aus denſelben zu gewärtigen haben. 

Der Zeitpunkt, von dem ab die Bemitzung des Neu⸗ 
baues erfolgen darf, iſt in dem betreffenden Revier⸗ 
Bureau zu erfahren. 

Königliche Polizei⸗Direktion. 
Graf Stolberg. 


Stettin, den 29. Mai 1891. 


Bekanntmachung. 

Nach einer Mittheilung der hieſigen Garniſon⸗Ver⸗ 
waltung hat das Königliche Kriegsminiſterium die 
Wederſchließung des für den Verkehr der Bevölkerung 
widerruflich freigegebenen Militärkirchhofes an der alten 
Falkenwalderſtraße angeordnet. . 

Das Publikum wird unter Hinweis auf die Vor⸗ 
ichriften des § 303 des Deutſchen Strafgeſetzbuchs vor 
dem unbefugten Zerbrechen des nunmehr um den Kirch⸗ 

of aufgeſtellten Lattenzaunes gewarnt. 

Königliche Polizei-Direktion. 
Graf Stolberg. 
Stettin, den 29. Mai 1891. 


Bekanntmachung. 


Die Kur⸗ und Verpflegungskoſten in der 3. 
Verflegungsklaſſe des hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſes 
betragen vom 1. Juli d. 38. ab pro Tag 1 Mark 75 Pf. 


Der Magiſtrat, Armen⸗Direktion. 
Bekanntmachung. 


Wer ſich in eine gute Sterbekaſſe einkaufen will, wo 
es nicht theuer und ſehr ſicher iſt, z. B. 1000 44 ein⸗ 
ukaufen vierteljährl. 5, 6½—10 % je nach Alter, von 

—60 Jahren, der melde ſich entweder im Pigard'ſchen 
Laden, Breiteſtr. 61 Hof, oder im Cemtralbazar 
am Berliner Thor 3, wo Anmeldeſtellen find, oder aber 
bei der General⸗Agentur, Bogislavſtraße 39, 2 Trepp. 
Agenten werden noch angeſtellt! 


Dr. Bohm täglich in den Sprechſtunden 
Marienplatz 2,1. Vorm. 8—10, Nachm. 4—5. 
SEE ˙ ee 


Zahn Atelier 


von 
Joh. Kröger, 
Kl. Domſtr. 22, I. 
Einſetzen künſtlicher Zähne, Plomben ꝛc. 
. ERTEILT 
J. C. König & Ebhardt, Hannover. 
Neue 


Aw ere cnc 


Fehr übersichtlich — eich zu Wann 


EEE —— 2 * 
Vollständige Anleſtung und Musterbogen mit Beispielen 
sind dei uns oder — — in allen Städten Deutschlands 
kostenlos zu haben 


Thale am Harz. 
Hotel Hubertushbad 


Romantiſche Lage am Walde. Omnibus am Bahn⸗ 

hof. Fernſprecher Nr. 7. Proſpekte gratis. 
Sterbefalls wegen iſt das Haus Frauenſtraße Nr. 2, 

zu verkaufen. Näheres daſelbſt 2 Treppen zu erfahren. 


| 


fertig 


am Donnerſtag, den 4. Juni, finden folgende Touren 
mpft mit animaler Lymphe ſta 


deute Mliſſionsſeſt in Meſſenth 


15 
Verſammlung bei 
des Vorſitzenden; b) Geſchäftliches; e) Aufnahmen. 


Lonifenſtr. 12 ſtatt. 


Bahnhof. 
Rückfahrt von Podejuch 8½ un 


Du ſcheinſt mit Deinen Dienftboten in 
Glltergemeinſchaft zu leben“, rief Friederike, die 
unterdeſſen näher getreten war. 


Lili biß SH auf die Lippen und war im Ber 
griff, eine trotzige Antwort zu geben, doch ehe 
ſie ihre Verlegenheit bemeiſtern kennte, erſchien 
der Diener unter der Salonthüre, um neue 
Ankömmlinge zu melden: „Herr Fabrikant Sykow 
mit Fräulein Schweſter, und Herr Landrath 
Stönewitz.“ 


„Ich laſſe bitten“, ſagte die Hausfrau und 
ging ihren Gäſten einige Schritte entgegen. 
Die beiden Studenten entſchlüpften durch eine 
Seitenthüre, um der Kneipe zuzueilen, während 
Herr Sykow, der ſeine Schweſter am Arme 
führte, in den Salon trat. Er war ein großer, 
kräftig gebauter Mann, Mitte der Dreißiger, 
blond, mit ſcharf geſchnittenen Zügen und durch⸗ 
dringenden grauen Augen, die mehr Verſtand als 
Gefühl auszuſprechen ſchienen. Das kurz ge⸗ 
ſchuittene Haar, die ſtramme Haltung und der 
gepflegte Schnurr⸗ und Knebelbart gaben ihm 
ein militäriſches Anſehen. Seine Schweſter, eine 
vollendete Schönheit, ſah ihm ähnlich, nur waren 
ihre Geſichtszüge fein, regelmäßig und durch 
einen zarten, roſigen Teint gehoben. Das reiche 
aſchblonde Haar legte ſich wellig um Stirne 
und Schläfe und war rückwärts in ſchweren 
Flechten geſchmackvoll mit ſilbernen Nadeln auf⸗ 
geſteckt. Sie war über mittlere Größe, von 
ſchlankem Wuchs, in Haltung und Bewegungen 
diſtinguirt, zwar einfach, aber äußerſt elegant 
gekleidet und repräſentirte ſo in ihrer ganzen 
Erſcheinung das Bild einer vornehmen jungen 
Dame, die man gelehrt hat, ſtets zu überlegen, 
ehe ſie ſpricht, niemals einen Verſtoß gegen den 
guten Ton zu machen, ihr Herz unter ſtrengſtem 
Verſchluß zu halten und und im Verkehr mit 
der Welt mehr Vorſicht als Vertrauen walten 
zu laſſen. Sie war immer artig, liebenswürdig 
und verbindlich, aber ſelten mittheilſam. Der 
Herr, welcher dem Geſchwiſterpaare folgte, Land⸗ 
rath Stönewitz, eine bekaunte Erſcheinung, er⸗ 
freute ſich wegen ſeiner Schulden und Liebes⸗ 


1 Unterbett⸗Einſchüttung, 


2 Meter lang, 100 em breit, 


3 


ohne Mittelnaht, das Säumen 


in. 


Abfahrt der Schiffe 12½, 1, 1½ Uhr Nachmittags; 
Rückfahrt 8 Uhr Abends. a 


m 


Ariegerverei 


), Abends 8½ Uhr, Monats⸗ 


Morgen (Donner 
tz (Gutenbergſtr.): a) Vortrag 


Stettiner Molkerei-Verein. 


Am 4. d. Mts., Abends 8 Uhr, findet unſere 


Verſammlung 
Der Vorſtand. 


8 Zum 
Pollzer Viehmarkt 


Von Stettin: Von Pölitz: 
4½ Uhr Morgens. 6½ͤ Uhr Morgens. 
1/ „ Nachmittags. 11 „ Vormittags. 

Abends. 
Oskar Henckel. 
Jeden Donnerſtag: 
Vergnügungsfahrt 


Abfahrt Nachmittags 2½ Uhr vom Perſonen⸗ 


* 


„ Kochn. 


SE TE eee 
Wormser Dombau- Lotterie, 
Ziehung bestimmt 16.—18. Juni. 
Nur baare Gekigewimmne: al 


N. 75000, 30009, 19009 ete, 
Originalloose H. 3 | For ua 
| 30 Pf. 


1½ Antkeile M. 9,95 
D. Lein, 


/ Anthcile M. 1, — 
Berlin C., Spandauerbrüecke 16. 


> 


ertige Beithez 


Fertige Laken 


händel einer gewiſſen Berühmtheit, er hatte der 
Chronique ſkandaleuſe viel Stoff geliefert, die 
tiefen Furchen, welche ſein einſt hübſches Geſicht 
durchzogen und der freche ſtarre Blick ſeiner 
tiefliegenden Augen erzählten mehr aus ſeinem 
Leben, als anſtändige Leute gern wiſſen mögen. 
Wäre er von niedriger Herkunft geweſen, ſo 
hätte er ſich ſchon längſt in der guten Geſell⸗ 
ſchaft unmöglich gemacht, aber ſeine Verwandten 
bekleideten die höchſten Ehrenſtellen und dieſem 
Umſtande verdankte er die Nachſicht, welche man 
egen ihn übte. Gewandt in weltmänniſchen 
Formen, im Salon zu Hauſe, ein Günſtlig leicht⸗ 
fertiger Frauen, verſtand er es, meiſterhaft auf 
Koſten ſeiner Bekannten ein angenehmes Leben 
zu führen. 

„Sie werden mir gewiß Dank wiſſen, 
gnädige Frau“, ſagte er, nachdem er der Medi⸗ 
nalräthin die Haud geküßt hatte, „daß ich dies 
liebenswürdige Geſchwiſterpaar durch Zu⸗ 
reden bewog, vom Theater aus noch auf ein 
Plauderſtündchen in Ihrem gaſtfreien Hauſe ein⸗ 
zukehren.“ 


Friederike verſicherte, daß ihr dies eine be⸗ 
ſondere Freude ſei, nöthigte die ſpäten Gäſte, 
Platz zu nehmen und ſorgte für deren Be⸗ 
wirthung. Da ſich alle Anweſenden kannten, 
kam die Unterhaltung bald in Fluß. Dieſelbe 
drehte ſich eine Weile um die heutige Auffüh⸗ 
rung, erhielt aber durch Stönewitz bald eine 
andere Richtung. Um ſein Urtheil über die 
Beſetzung der Rollen befragt, erklärte er: „Ich 
kann mit dem beſten Willen nichts ſagen, ich 
habe kaum einen Blick auf die Bühne geworfen, 
weil mein Intereſſe und weine Neugierde einzig 
und allein in den Logen gefeſſelt waren, erſteres 
durch meine ſchöne Nachbarin“, bei dieſen Wor⸗ 
ten warf er Fräulein Sykow einen intenſiven 
Blick zu, „und letztere durch mein vis-A-vis, 
die vielgenannte Oelprinzeſſin, von der die 
Fama ſo merkwürdige Gerüchte in Umlauf 
bringt.“ 

„Die Oelprinzeſſin war im Theater, wie 
alt iſt ſie, wie ſieht ſie aus?“ fragte Dorn⸗ 


Te — 


Ich empfehle in prima Qualitäten Lei allerbilligſten Preiſen 


e Belteinschültungen, 


ſauber genäht, ohne Berechnung eines Nählohnes. 


1 Deckbett⸗Einſchuͤttung, 


2 Meter lang, 130 cm breit, 


in grau und roth geſtreift Satin . . % 3,75, in grau und roth geſtreift Stout II. . % 3,00, 
„ „ f o 11. Re do. I nn BON, 
„ 7 do. e 7 SE ie ver „ 4,20, 
* * * * * do. 1 er 5,20, * * „ * * ff Inlett 1 9 5,10, 
” * ” ” * do. Ia 8. 44 10 5,60, ” „ ” ” * 8 * Ia — 2 7.40, 
„ roth „ roth FF u 80, 
8 F eee 2 do. Ia. „ 9,40, 
„ ganz roth do. III. . „ 4,20, „ ganz roth Julett III. „ 4,50, 
* * * do. u 28 908 ‚00, * 117 ” do. * — „, 
2 do. Ia „ 840. „ 1 iber | 


zum Knöpfen, paffend zu obigen Inlett⸗Größen, 

in roth und weiß oder bunt karirt Baumwolle, Qualität I 1 Deckbett % 2,90, 1 Kiſſen 80 H, 

* * ” . * a * n ed 4 . 2 
b de biste dien : zei % „ Step 
„ weißen Elſaſſer Renforc o. 90, o. 
ee et . re decken 
7 do. do. = 173529, 5 2, 1 dot 105. von 3,75 % an. 
* do. Dammaſſes E 1 . „ 50, 1 do. n 189 „ 
ine do. do. 2 I 1680,18 


Je tg 


gratis. 


Tertige Schürzen für Damen und Kinder, Specialität: Wirth chafts-Schärzen 


in denkbar größter Auswahl. 


C. L. Geletneky. Nopuarftſtaße 18. 


Filiale Züllchow, Ch 


— 


der 
internationalen 
Ausstellung in 


a 1 M. (11 Loose für 10 M.) empfie 
versendet das General-Debit 


ı Garl Heintze, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 4 


Jeder Bestellung, weiche 


Obige foofe zu 1 All. 
Rob. Th. 


ig 


genähte 


für ein⸗ und zweiperſonige Bettſtellen. 


Perl 


1. Ziehung am 16. u. 17. Juni 1891. 


Z. Ziehung vom 20, bis 23. Oktober 1891, 


1310 Pewinne im Wertte von 300 000 f. 


Original-Loose, für beide Ziehungengültig, 


auf Postanweisun 
erbitte, sind für Porto und zwei Gewinnlisten 30 Pi. 
(dür einschreiben 20 Pf. extra) beizufügen. 


(At für 10 


bach's Mutter, die ſich für Stadtklatſch lebhaft 
tereſſirte 


„Danke der Nachfrage, recht geſund“, ſpöttelte 
der Landrath. 

„Und recht dumm“, ſetzte Lili hinzu. „Ich 
ſah ſie geſtern im Kunſtverein, ſie glotzte die 
ausgeſtellten Prachtwerke an, wie eine Kuh das 
Scheuerthor.“ 

„Ganz richtig, verehrte Frau“, ſtimmte Stöne⸗ 
witz bei, „ſie hat Augen wie ein Kalb.“ 

Unter dem Kichern der Anweſenden klang die 
Stimme des Herrn Sykow ſcharf und ſchneidig, 
als er bemerkte: „Dieſes goldene Kalb wird 
Anbeter genug finden.“ 

„Sie ſoll vier Millionen Dollar im Ver⸗ 
mögen haben, wiſſen Sie vielleicht, ob dem wirk⸗ 
lich ſo iſt, Herr Sykow“, erkundigte ſich der 
Medizinalrath. 

„Ich weiß das ſogar ſehr beſtimmt, da die 
Damen Roland mit ihren Geldern an meine 
Firma angewieſen ſind. Man fragt natürlich 
an, ehe man ſich auf dergleichen Beziehungen 
einläßt, und ſo habe ich denn von meinem 
Geſchäftsfreunde in Newyork erfahren, daß 
das Vermögen der Miß Roland, Petroleum⸗ 
quellen und Ländereien mit einbegriffen, auf 
fünf Millionen Dollar geſchätzt wird“, berichtete 
Sykow. 

„Haben ſie ſchon einen Arzt angenommen?“ 
fragte Dornbach haſtig. Niemand konnte ihm 
Auskunft geben. 

„Sie wird, nach ihrem Ausſehen zu ſchließen, 
nie einen Arzt nöthig haben“, lachte Lili. 
„Doktor“, wandte ſie ſich an ihren ſchweig⸗ 
ſamen Schwager, „das wäre eine Parthie für 
Dich, fünf Millionen Dollar, das läßt ſich 
hören.“ F 

„Ich verkaufe mich nicht um's Geld“, verſetzte 
der Doktor kurz angebunden. 

Stönewitz fuhr ſich mit der Hand über die 
Stirne, als ob er unangenehme Gedanken ver⸗ 
ſcheuchen wollte und wandte ſich dann mit 
ſpöttiſcher Miene an Hermann, deſſen Worte 
ihn im Stillen ärgerten. 


8. 


1 Kiſſen⸗Einſchuͤttung, 


84 em breit, 75 em hoch, 


in grau und roth geſtreift Stout U. . . 75 %% Ba 
„ Shlaee 8 . 90 „ 
„ n de = Cöper „105 „ 
. 7 ff. Julett 1 . 130 „ 
a » do. Ja . 180, 

„ roh „ roh „ Inlett 1 . 190 
— m = do. la. 235 „ 

„ ganz roth = Inlett III 116, 
88 glatt Inlett . 2 
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Schröder. 


Sool- und Moorbad Cammin i. P. — 
Starke Jod⸗, Brom⸗ und Lithiumhaltige Soplqnene. Dampf Grünhofer Sarg Magazin 
und Moorbäder; Inhalation; Maſſage. — Durch Trajekt⸗Dampfer verbunden mit e 


Eröffnung am 1. Juni. Proſpekte ve 


rſendet 


Der Magiſtrat. 


Lotterie für 


4 und Diakoniſſenhauſes haben ſeit dem Frühling dieſes 
Jahres die Arbeit in dieſen Hänſern übernommen. 


= | Fürftinnen und Freunde der Miſſionsſache, aber auch 
viele deutſche Künſtler und Maler zu gleichem Liebes⸗ 


Gemälde geſchenkt worden. Auch Ihre Majeftät unfere 


j 


| 


ad Dievenow. 


mn nn nn nennen 


2 


untern. unſtausſt.Liſte u. Porto 30 


Leſe es Jeder, der au den Folgen ſolcher L 


„Sie ſtreben wohl einem Ideale nach, Herr 
Doktor.“ 


„Nur einem glücklichen Familienleben, Herr 
Landrath“, gab jener ernſt zurück. „Ein ſolches 
kann aber, meiner Anſicht nach, unmöglich er⸗ 
blühen, wenn auf einer Seite Habgier und Fri⸗ 
volität, auf der andern gründliche Täuſchung 
aller gehegten Hoffnungen mit in die Ehe treten, 
wenn der frivole Mann der um ihr Lebensglück 
betrogenen Frau nichts bieten kann, als das 
niederſchmetternde Bewußtſein, daß ſie nur die 
unangenehme Zugabe iſt zu den Geldſäcken, um 
die er gefreit und daß ihre Perſon in ſeinen 
Augen keinen anderen Werth hat, als ein ge⸗ 
fülltes Portemonnaie.“ 

„Ich wette mit Ihnen, Herr Doktor“, fiel 
Stönewitz ein, „Sie werden nach einer roman⸗ 
tiſchen Liebesgeſchichte nicht weniger Täu⸗ 
ſchungen in der Ehe erleben, als andere, die den 
praktiſchen Anſichten unſeres Zeitalters Rechnung 
tragen. 

„Schwerlich, Herr Landrath, denn ich werde 
weder nach Schönheit noch nach Geld freien, 
ſondern da, wo mir gute Eigenſchaften Achtung 
und Vertrauen einflößen, wo die ſozialen Ver⸗ 
hältuiſſe zu den meinigen paſſen und wo ſeeliſche 
Uebereinſtimmunz nicht ausgeſchloſſen iſt. Vor⸗ 
erſt aber denke ich gar nicht ans Heirathen und 
an die Oelprinzeſſin nun und nimmermehr; 
denn die Schilderungen, welche Sie und meine 
Schwägerin von ihr entworfen, genügen voll⸗ 
kemmen, mich ihre Bekanntſchaft nicht wünſchen 
zu laſſen.“ N f 

„Die arme Oelprinzeſſin wird arg verleum⸗ 
det“, nahm jetzt Fräulein Sykow das Wort, „fie 
iſt wirklich nicht ſo übel, wie man ſie ſchilderte. 
Sie ſieht zwar nicht geiſtreich, aber gutmüthig 
und keineswegs häßlich aus. Sie iſt groß und 
kräftig.“ FRE 55 g 

„Etwas zu kräftig!“ höhute Lili. 


— . 


—.. 


— — — 


ortſetzung folgt.) 


Oſtafrika. 


Die oſtafrikauiſche evangeliſche Miſſion hat ſchon viel⸗ 


Hauptquartier hatten, in Sanſibar, ein Krankenhaus 
eröffnet und Krankenpflege geübt, nicht allein an Weißen, 
ſondern fortan noch viel mehr an Schwarzen. Faſt 1000 
arme Eingeborene haben an dieſer Stelle im Laufe 
des letzten Jahres Hilfe für wunde und kranke Leiber 
geſucht und gefunden und auch manches Troſtwort für 
die Seele mitgenommen. Nachdem nun Sanſibar durch 
den deutſch⸗engliſchen Vertrag für Deutſchland verloren 
iſt, fo ſoll ein neues Krankenhaus, welches den⸗ 
ſelben Zwecken dauernd dienen ſoll, an einer paſſenden 
Stelle der Küſte oder vielleicht zwei derſelben an ver⸗ 
ſchiedenen Orten gebant werden. 

Diakonen und Diakoniſſen des Weſtfäliſchen Diakonen⸗ 


fach ſchöne Beiſpiele erbarmender Liebe gegeben. U. ai 4 
wurde zunächſt an dem Ort, wo die ausziehenden und 8 
heimkehrenden Miſſionsarbeiter, aber auch die zum 4 
Dienſt nach Oſtafrika ausgeſandten Schutztruppen ihr 8 


Unſer theurer Sailer hat ein Gnadengeſchenk von 
20 000 % dieſer wichtigen Sache geipendet; eine edle 
deutſche Fürſtin, die regierende Herzogin von Sachſen⸗ 
Altenburg, aber hat es ſich zur Aufgabe gemacht, die 
noch ſehr bedeutenden fehlenden Mittel zuſammenzu⸗ 
bringen, indem ſie theilweiſe ſelbſt mit fleißigen Händen 
für uns gemalt und gearbeitet, theils andere deutſche 


dienſt aufgefordert hat. Es ſind einige ſehr koſtbare 


allergnädigſte Kaiſerin und die Kaiſerin Friedrich haben 
Geſchenke eingeſandt. Eine reiche Sammlung von hinter⸗ 
laſſenen Werken des gottbegnadigten Malers Pfann⸗ 
ſchmidt, in Lichtdruck vervielfältigt, iſt den Geſchenken 
beigefügt, ebenſo eine größere Anzahl wirklich werth⸗ 
voller Bilder und Bücher. Durch die Gnade Sr. Maj. 

des Kaiſers iſt zur Verwerthung dieſer reichen Samm⸗ 
lung von Gaben eine Lotterie bewilligt worden, zu 
welcher jedes Loos nur 1 46 koſtet. 

Looſe à 1 Mk. find in den Exped. 
d. Bl., Kirchplatz 3 und Schulzenſtr. 9. 


zu haben. 
© 


Haupt- u. Schlußziehung 

der Kgl. Preuß. 184. Klaſſen⸗Lotterie. 3 Ei. 
Hanptgewinn „90000. 

Autheil-%ooje: « 

/ Ak 26,00, "lıs , 13,00, ½ % 6,50. 2 


Intern. Kunſt-Ausſtellg.-Loose, 2 
Stück % 1.00 (11 Stück 46 10,00). 


Weiner Kunſt-Faoſe, 
Stück 44 1,00. 
Max abian. Lotterie-Geſchäſt, 


8 
Große Oderſtraße 15—16. > 
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‚eihhaus- Auktion. 


„Dienſtag, den 9. Juni, Vormittags 10 Uhr, 
im Pfandlokale der Gerichtsvollzieher durch Herrn 
Lehmann Aultion iiber verfallene Pfandſachen. Der 
Ueberſchuß iſt vom 13. bis 23. Juni in unſerm 
Geſchäft, nach dieſer Zeit in der Armenkaſſe gegen Ab⸗ 
gabe des Pfandſcheins zu erheben. Die Pfänder 
ſelbſt können bis zum Auktionstage verzinſt oder ein⸗ 
gelöſt werden. 


Gebrüder Soims, 
gr. Wollweberſtraße 40. 


Leihhaus-Auction 
im Pfandgeſchäſtslokale 
Arautmarkt. 


Donnerſtag, den 4. Juni, Vorm. 10 Uhr 
verkaufe ich im Auftrage des Pfandleihers 
Herrn A. Steinhardt die bei demſelben 
verfallenen Pfänder, beſtehend aus Gold⸗ und 
Silberſachen, Uhren, Wäſche, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücken u. ſ. w. gegen Baarzahlung. 


_ "ehmann, Gerichtsvoltieher. 
Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Berirriuin.... 
iſt das berühmte Werk 


Ir.Retau sselbsibewahrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 4 


“ franfte 


ihre 


leidet; Tauſende verdanken demſe 
das 
34, 


Wiederherſtellung. Zu beziehen dur 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, Renm 
ſowie durch jede Buchhandlung. 

In Stettin vorräthig in der Buchhandlung 
von ams Prlebe, borm. spät hen'ſche 


Buchhandl., Breiteſtraßſe Nr. 41. 


Grenzſtr. 5 von 


A. Klei II. 
Tiſchlermeiſter und Leichen⸗Kommiſſar. 
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ufforderung zum Eintritt in den 


erein für Maſſenverbreitung guter 
chriſten. 


Es iſt heute zweifellos bei unſerem Volke ein großes 
Leſebedürfniß vorhanden, aber die Schriften, durch welche 
dasſelbe ganz überwiegend befriedigt wird, ſind leider 
ſehr geeignet, unſer Volk ſittlich und geiſtig aufs 
Schwerſte zu ſchädigen, und haben dieſe Wirkung ſchon 
in großem Umfange gehabt. 

er in Weimar unter dem Protektorate des Groß⸗ 
herzogs begründete Verein für Maſſenverbreitung guter 
Schreften will unter Fernhaltung aller Partei⸗Beſtre⸗ 
bungen dem deutſchen Volke, namentlich deſſen unbe⸗ 
mittelten Schichten, guten und wohlfeilen Leſeſtoff ſowohl 
unterhaltender als auch belehrender Art zuführen, um 


dadurch auf die ſittliche und geiſtige Hebung des Volkes 


hinzuwirken. Zu dieſem Zweck giebt derſelbe durch ſeine 
eigene Verlagsanſtalt zunächſt gute Romane und No⸗ 
vellen heraus, welche in wöchentlichen Heften zum Preiſe 
von 10 „ durch Kolporteure vertrieben werden. 

Zur Förderung dieſes gemeinnützigen Werkes hat ſich 
— wie in den meiſten größeren Städten Deutſchlands — 
auch in Stettin ein Zweigverein gebildet, mit der Auf⸗ 
gabe, dem Hauptverein durch Anwerbung von Mit⸗ 
gliedern die erforderlichen Mittel zuzuführen. 

Der unterzeichnete Vorſtand richtet daher an die Be⸗ 
wohner von Stettin und Umgegend die Bitte, dem Verein 
beizutreten. Die Mitgliedſchaft wird durch Zahlung 
eines Jahresbeitrags von mindeſtens 3 % erworben. 
3 Beitrittserklärungen ſind an den Vorſitzenden, 

errn Rechtsanwalt Dr. Delbrück, am Königsthor 13, 

„zu richten. 

Stettin, den 2. Juni 1891. 

Der Vorſtand des Vereins für Maſſen⸗ 
verbreitung guter Schriften. 
Zweigverein Stettin. 

Rechtsauwalt Dr. Delbräel, Vorſitzender. 
Rektor Bendlziula, Schriftführer. Berndt, 


Schloſſermeiſter. Dr. Praeunlich, Kommerzien⸗ BE“ 
ath Dr. Delbrück. Kaufmann WWII z. Dilger. 5% 
Malermeiſter Dittmer. Redakteur Dr. Grass- 


mann. Geheimer Kommerzienrath Maker. 
Direktor H. Koeseinscher, C. A. 
Schatzmeiſter. Amtsgerichtsrath Koch. 
H. Knust. Dr. med. Lentz. Kaufmann 


Keddig, 
Kapitän 


iu 4 Mark 


dauerhaften Stoff zu 
einem vollkommenen 
Anzug in allen mög⸗ 
lichen Farben, paſſend 
für jede Jahreszeit. 


Zu 5 Mark 25 Pfe. 


3 Meter Stoff zu einem vollkommenen 
Anzug in carrirten und melirten Far⸗ 
ben und einfarbig. 


Zu 6 Mark 60 Pfg. 


6 Meter engliſch Lederſtoff für einen 
vollkommenen, waſchechten und ſehr 
dauerhaften Herrenanzug. 


Zu 7 Mark 20 Pfg. 


6 Meter Stoff zu einem hübſchen, 
dauerhaften Anzug. 


Zu 9 Mark 


3 Meter Stoff in Buxkin zu einem voll⸗ 
kommenen Anzug, tragbar zu jeder 
Jahreszeit. 


Zu 11 Mark 


Stoff zu einem hochfeinen Paletot in 
jeder Farbe und zu jeder Jahreszeit 
tragbar. 


Zu 12 Mark 


3 Meter eleganten Stoff zu einem 
beſſeren Anzug. 


Zu 13 Mark 


3 / Meter imprägnirten Stoff in 
allen Farben zu einem Anzug, 
echte waſſerdichte Waare. 


Zu 16 Mark 50 Pfg. 


Stoff zu einem Feſttagsanzug aus 
hochfeinem Buxkin. 


Zu 20 Marx 


3¼ Meter Burxkinſtoff zu einem 
Salon⸗Anzug. 


Zu 24 Mark 


3 Meter echten, feinen Kammgarn⸗ 
ſtoff zu einem noblen Promenade⸗ 
Anzug. 


Livreetuche. 
| Satins und Croise. 


Zu 30 Mark 


3 Meter extra feinen Kammgarn oder 
Streichgarn zu 1 8 hochfeinen Salon⸗ 
nzug. 


Zu 50 Pfennig 


Stoff zu einer vollkommenen Weſte, 
Farbe grau, blau und ſchwarz. 


Zu 1 Mark 


Stoff für eine vollkommene, waſchechte 


Weſte in lichten und dunkeln Farben. 


Zu 2 Mark 


Stoff zu einer farbigen Tuchweſte. 


Zu 4 Mark 80 Pfg. 


Stoff zu einem vollkommenen Damen⸗ 
Regenmantel in heller oder dunkler 
Farbe, ſehr dauerhafte Waare. 


Zu 7 Mark 


3 Meter Stoff zu einem feinen 
Damen⸗Regenmantel, in glatt oder 


Streifen, hell und dunkel. 


Zu 9 Mark 


3 Meter waſſerdichten Stoff zu 
Damen⸗Regen⸗Mantel. 


Zu 4 Mark 50 Pfg. 


2 Meter Stoff, beſonders geeignet zu 
einem Herbſt⸗ od. Frühjahrspaletot in 


den verſchiedenſten Farben. 


Zu 4 Mark 


1½ Meter Stoff zu einer Joppe in 
ganz kräftiger Qualität. 


Zu 7 Mark 


2¼ Meter ſchweren Stoff für einen 
Ueberzieher, ſehr dauerhafte Waare. 


—— 


iu 2 Mark 


Stoff zu einer Herren⸗ 

hoſe für jede Größe, in 

geſtreift und carrirt, 
waſchächt. 


Zu 8 Mark 


1½ Meter waſſerdichten Stoff zu 
einer Joppe. 


Zu 6 Mark 


5 Meter Damentuch in allen 55 
lichen Farben zu einem Frauenkleid. 


Zu 12 Mark 


2 Meter 10 Cent. kräftigen Stoff zu 
einem Paletot 9901 Mantel waſſer⸗ 


Ju 15 Mark 


2 Meter 10 Centim. feſten Stoff in 
den neueſten Farben zu einem Paletot 
oder Mantel. 


‚Specialität für Damen. 


Seidenstoffe ſchwarz u. farbi 
in größter Auswahl zu Fabri 
preiſen. 


Damentuche und Seidenstoffe. | Billerdtuche. 1 Forsttuche. 1 Feuer wehrtuche. 1 


Wasserdiehte Tuche. 


1 gute Nähmaschine, fait neu, umzugshalber billig zu billigen Preiſen. — Preiscourante gratis und franco. 
. mi“ . " Mäseres Ghöreherger fer 23, Berl Der Vogelhändler. 


Besond Fr bill 0 Uhaisentuche. | Schwarze Tuche. 
Leo Manasse. Landı.t) von Manteuffel. Ce & ig a ulenmisirte Stoffe mit Gummieimiage, sarantırt ' 
Redakteur L. Mayer. Reltor Mall, ſtellv. Schrift⸗ wesserdieht. | Feine Kammgarnstoffe. 
führer. Gymnaſialdirektor Prof. Dr, Auf. General: | 
ſuperintendent Poetter. Rechtsanwalt Ritsch. 
Geheimer Kommerzienrath Fehlutow. Direktor 


Wir verſenden an alle Stände jedes beliebige Maaß ger portofrei A ins Haus. 
F. Siber, ſtellb. Vorſitzender. Direktor II. J. 
Stahl. Dr. med. Eanil Steinbröek, De 


a ee zer: Tuchausstellu urg (Winpiheimer & (0). 
Vorbereitungsauſtalt en ze — em * 8 ) 5 


für die 


Kiel, Ningſtr. 55. 
Junge Leute werden unter den bekannten Be⸗ 
90 urn: ae u = beſtanden 
meiner e BER, 
576 Schüler und 50 . — . Be allein wirken heilkräftig bei Husten, Heiserkeit, Verschleimung u. 8, w. Jeder versuche deshalb in eigenem Interesse das von Tausenden 


Seiden- 
Stoffe 
Kleider, 


für Damen- 


sondern 


die in diesen enthaltenen 


Küuflch in den Apotheken und Mineralwasserhandlungen u. s. w 


Patzenhofer Ausschank! 
Auguſtaſtraße 5, Ecke Moltkeſtraße. 


Von Herrn A. Murauski, der den Ausſchank unſeres 
Gebräu's für Heringsdorf, Ahlbeck u. Swinemünde 
übernimmt, geht die Oekonomie obigen Lokals am 1. Mai er. auf Herrn 


Wilhelm Klütz 


über, wovon wir einem geehrten Publikum Stettins und Umgegend 
ergebenſt Anzeige machen. 


Actien-Brauerei-Gesellschaft 
„Friedrichshöhe“ o Patzenhofer, Berlin. 


Von der Verwaltung der Actien-Brauerei-Gesell- 
schaft „Friedrichshöhe“ vorm. Patzenhofer, 
Berlin, mit der Oekonomie des Ausſehank⸗Lokals 


Auguſtaſtr. 5, Ecke Moltlieſtraße, 


betraut, beehre ich mich ein geehrtes Publikum zu recht regem Beſuche 
freundlichſt einzuladen und wird es mein ſtetes Beſtreben ſein, durch 


vorzügliche Speiſen und Getränke allen geſtellten An⸗ 
ſprüchen gerecht zu werden. * 
| Wilhelm Klütz, 


Oekonom. 
Auguſtaſtraßſe 5, Ecke Moltkeſtraße. 


au 


"er me 


Agenten⸗Geſuch. 
Ein ſehr leiſtungsfähiges Engros. Haus in 
ausländiſehen Weinen und 


Spirituoſen 
ſucht tüchtigen Vertreter für Stadt und Provinz. Beſte 
Referenzen erforderlich. Offerten unter J. 8898 an 
Eid. Sehlotte, Bremen, 


Zum 2. Juli ſuche ich ein ordentliches, 

häusliches Mädchen, das auch etwas kochen 

kann. Frau Robert Grassmann, 
Kirchplatz 3, 1 Tr. links. 


Tlaalia-Theater. 


Heute, Mittwoch: 
Im prachtvoll ſchattigen Sommergarten 


Prüfet und urtheilet ſelbſt! 


Wie ſeit 21 Jahren gebe ich auch jetzt wieder Antheile von in 
meinem Beſitz befindlichen Originallooſen ab. 
J 55 Mk, ½ 27,50 Mk. ½ 14 Mk. ½ 7 Mk. ½4 3,75 Mk. 
Amtliche Liſte und Porto 50 Pf. 


Dr. Thompson’s 


Seifenpuiver. | 


x; 
0 
Billigſtes und beguemſtes 
Waſchmittel. 


Blendend weiße Wäſche. 


N NS n e 
W r KERZI 2 R PO 


a6 ae (sta-N-sta) Huplag | 
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Große Erſparniß an Zeit und , 
Geld, 


7 


— 


Ueberall vorräthig zum Preiſe 
von 20 Pf. pr. ½⸗Pfd.⸗Packet. 


u E Aufſich — 1 8 i 7. 
— Sie ar e ringe = von Aerzten erprobte und begutachtete matürliche ächte BWiesbadener Kochbrunmen-Quell-Sul2., Der Inhalt eines Glases 
“ir 115 1 Aide anzugeben, davon (Preis 2 Mark) entspricht dem Salzgehalt und a Wirkung vn 35 40 Schachteln Pastillen. 
H. F. Tbiedemann h 17 d . 
5 „North British and Mercantile, 
ö N EZ n * — 2 * 5 5 
en SFeuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Heute Morgen 6 Uhr endete ‚ein ſanfter Tod Bi 8 — 
. Gegründet 1809. 
Nilnelm Schmölling Domicil und eigenes Geſchäftsgebäude in Berlin, 
n Oranienburgerſtraße 60—63. 
Air ae 3 $ EEE 
erdigun det Donnerſta = u x 1 121 5 
mittag 5 Uhr vom Trauerhauſe Oberwiek 2 Der Rechnungsabſchluß der Geſellſchaft pro 1890 ergiebt bezüglich der I 
aus ftatt. = FNeuerverſicherungsbrauche folgende Zahlen: a 
— — ER 1) Geſammtes Aktien-Kapital, auch für die Lebens- und 
Jamilien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. Rentenbranche haftend Mek. 55,000,000. 
Geburten: Ein Sohn: Herrn Israel Stralſund! 2) Eingezahltes Aktien⸗Kapital 13,750 0 
gan dieß an Sem e e 3) f. ge Bei FT rer ae 
ern Moritz Simon [Etoly). ae y y y a en . 
\ 1 : Fräul. & Hedi i 2 2 " ’ 7 
mug Nauk, BE ag Ne A) Prämien⸗Reſervde „ 9,261,050. 
ta: Ag: 3 — — [Oreifenbogenl. 9) Eirkommen der Seuerbrande pro 1890, Prämien abzüg- 
Ser iin, Shut e 2 Sean A ban lich Räckverſichtrung und inel. Zinſen ie. „ 29,916,366. 
U en eimar |]. —. — — 
Meine in Penkun belegene Zur Vermittelung ven Verſicherungen 8 
- 2 0 herungen gegen Feuersgefahr halten ſich 
„Ackerwirthſchaft die unterzeichnete Generalagentur, ſowie die ſämmtlichen derſelben unterſtellten 
i tem Land, lebend todt ˖ 
— will ich Umftände halber ſoſort erkaufen. Spezialagenten der Geſellſchaft empfohlen. 
n Stettin, den 31. Mai 1891. 
I. ranger sche Hallsalbe 1 WERT: 
kei ic wer . Beinfdiben, fon: acer. Die General- Agentur der 
ae Line Bf Anger, Aue. Mage North British and Mercantile, 
re, e Bruſt, erfror. Glieder 1c. Des r 1 F * 
Fan dige u Gapnert, Verb er wi. fers. Hener-Verſicherungs-Geſellſchaſt. 
ige N Wen, Gals ſch ber, euer. ar und 1:43 Pi: 1 Ba N 9 85 
rauf. en, merz, Kreuz⸗ 8 
chmerz, Oueiſch., Reißen, Gicht ſofort Nn ua 451 P I Auger, 
Bürcan: Bollwerk 8. 
B —5 —ů— 3 r — — e v7 FÜ T BER: erg 2 N 5 7 — 7 a 
Br 7 D er 0 x 1 taz MER IA KISS TER 
Kgi. Preuss. Lotterie. 8, InvoPeschlow 
Hauptziehung vom 16. Juni bis A. Juli. a D 5 I 
Hauptgewinne: 65 9 reileſtt. 65, 
1 zu ME — —— ag fein großes 
3 ager aller Arten 
2, 160000 von Uhren und Uhr⸗ 
ketten zu ungewöhnlich 
1 7 * 2 
ge * 6 I 110 
hob. Ih. Schröder, Bankgeschäft. billigen Preifen. 
— ne FP 3 Beamten u. Militärs ge⸗ 
12 5 . vom Ba Be. -Ramıbien, bet Stel Dataiger x währe ich bei größeren 
Fiſenbahn inem höchſt tiſchen Gebirgsthal, am Ein⸗ G 4 8 
ann 5 die Togenannte emerge Scher Aae dun an e 
een e ahl Aud Saller 10 möglichſt zu räumen, habe ich die Preiſe außerordent⸗ 


Höchste Auszeichnung 
Sunuydtazsny ssen 


15 Lipperts Methode), Fichtnadel⸗, Moor⸗, und elektriſche Bäder, lich ermäßigt und wird Jedem Gelegenheit gegeben, ſich Große internationale Künſtler⸗ 
elektriſche Apparate, Maſſage, friſche Bergluft. r Kurzeit vom 15. Mai bis 15. September. u Außer⸗ H- wenig Geld in den Beſitz einer guten Uhr zu ſetzen. f 
ordentliche Erfolge bei Blutarmuth, allgemeinen Schwächezuſtänden, Nervenkrankheiten, chroniſchem Rheuma⸗ 
Badehäuſer: 


Artikel in mec Qua; N. Spezialitäten⸗Vorſtellung. 
„„ Drittes Auftreten der neu engagirten großartigen 
Georg Band, BerlinsW. Spezialitäten. Näheres die Plakate an den Säulen. 
Saeſeuſte 25 Bei ungünſtiger Witterung im Thegterſaal. 


Ceistralhallen- 
Theater 


Mittwoch, Anfang 7¼ Uhr: nis 
Gaſtſpiel des Herrn . Josslowsky. 


chiütz. 


Der Freiſ⸗ 


tismus, Frauenkrankheiten. 


5 0 
Marienbad, Friedrich⸗Wilhelmsbad, Johannisbad, Viktoriabad, 0 1 2 
Louiſenbad. = 


a £ 
3 3 


+ 
id an E I en Sochow bei Lupow, Hinterpommern. 


Für 
| N v 1 1 r r 9 
ngerzahm und ſprechend, 36, 45, 75 % Graue Glaubersalzhaltige Eisen- und erdig-alkalische Quellen, Kohlensäure, Moor-, Stahl-, Dampf-, Gas- und Fabrikcomtoir in Pommern 
apageien, anfang. zu ſprechen, 18 Sprechende, Heissluftbäder. Kaltwasserheilanstalt neu eingerichtet. Versandt der Mineralwässer durch die Stift] ſuche einen jungen Mann als 


i 95 P : — Ne ? — Vers „ ürli + 7 asti . Oper i Marie von Weber 
ne Amazonen⸗Pa 8 9 Tepler Brunnenversendung. Neues Salzsudhaus. — Versandt von natürlichen Brunnensalzen, Pastillen Oper in 4 Akten von Karl . 
— Pn ——— ee ER * durch Müller, Philipp & Co. — Neuerbaute Colonnade. — Elektrische Stadt-Beleuchtung. Saison zweiten Buchhalter, Großes Garten⸗Konzert. 

Kenntniſſe der doppelten ital. Buchführung und 5 EN 


zlerfinten, Ibineſerfint 255 5 vom 1. Mai bis 30. September. a 1 11 
Ag Arat finlen fe 1 Paar 24 ac Frequenz 16000 Personen (exelusive Passanten). flottes Eorreſpondiren Bedingung, Bewerber aus II 
Zuchtpaare Paar 4½ AR Chineſ. Nachti allen ff. Prospecte und Broschuren vom Bürgermeisteramte in Marienbad, Böhmen gratis. H N > e eVüe- ea er. 
Schläger, St. 7 „ Braſilianiſche Glanzſlaare, ff. Niederlage der Wineralwässer in Stettin bei Heyl! & Meske, Th. Holzbranche bevorzugt. Gehalt per Monat 
Ein er, 4 70 Kachnabme, Teen, Ankunft gan Zimmermann, Dr. M. Lehmann, Polckow « Günzel. . 60 9 Ber 5 AN 

. Schlegel, „Neuer Steinweg 15. d 5 Offerten unter AU. 8. a . 
I — —— — — — t Bauherrn und Töpfermeiſtern eſtr 
Fritz Ritter, Weinbergsbef, Kreuznach. 7 Bart a. a felbterſer⸗ Grosse Betten 12 M. Annengen-Erped., Berlin C. 2, Brüderſtraße 3, 


r rein, kräftig, von 2 72 £ (Oberbett, Unterbett, zwei Ki erbeten. 
Rheinw eine, 25 Liter an, |finter luftd. Ofenthüren, an. mit Lane nellen 1 Kochmamſell 
a L. 50 und 70 Pf, Roth 90 Pf. Nacın. fümmtliches Eifenzeug zu Oefen u. Kochmaſchinen bei Custas Lustig, Berlin, Prinzenftr. 439. | RE BEL 
i ſucht Saiſonſtelle, Hotel oder beſſeres Reſtaurant. 


Wegen Verkauf des bisher ſeit einigen Jahren be⸗ 
wirthſchafteten Gutes ſuche ich zum 1. Juli anderweitig 
dauernde Stellung. 


O. Runge, 


Direktion: Emil Schirmer. 


vr Mittwoch, den 3. Juni 1891: m 
Nobität! Zum 7. Male: Novitätl 


z Der Vogelhaͤndler. ZE 


dr Großes Garten⸗Konzert. a 
Donnerſtag: 


